wl fo 


32, Jahrgang. 


Die „Danziger Dellunz’’ erſcheinz zäglich 2 Pal mit Ausnahme von G0 
allen halſerl. Paſtanſtaßzen des In⸗ und Kuslandes angenommen. Pr 


gewühnliche Schriſtzeile 


Kelegramme der Danziger Zeitung. 
Breslau, 19. Dezbr. 


(Oberſchleſten) ausſtändigen Schlepper find zum 
Theil Mittags wieder eingefahren. Der Reit 
dürfte heute oder in den nächſten Tagen die 
Arbeit wieder aufnehmen. 


hat beſchloſſen, einſtweilen nicht zu ſtriken. 
nächſte Verſammlung iſt auf Freitag angeſetzt. 
Lemberg, 19. Dezbr. 


Die 


ſelbe hatte Empfehlungsbriefe an hervorragende 


Perſönlichkeiten Galiziens. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 19. Dezemder. 
Der Elberfelder Socialiſtenprozeß. 


Wie gemeldet, ift dieſer Tage die Zeugenver⸗ 


nehmung in dem Elberfelder Soclaliſtenprozeß 
endlich zum Abſchluſſe gelangt. Eine uner quick · 
lichere Verhandlung, wie diejenige, die ſich ſeit 
Wochen in dieſem „großen“ Prozeſſe abſpielt, in 
welchem eine ganze Reihe ſoclaldemokratiſcher 
Führer von Bebel abwärts als Angeklagte fun⸗ 
giren, kann man ſich kaum vorſtellen. 
Die Anklage wegen geheimer Verbindung richtet 
ſich nicht nur gegen die ſpeclell genannten Ab- 
geordneten, ſondern auch gegen die Fractlon als 
ſolche, die gewiſſermaßen den Schlußſtein dieſer 
verbrecheriſchen Verbindung bilden ſoll. Das 
Bemeismaterial, welches der Gtartsanmwalt zur 
Bekräftigung dieſer Anklage beigebracht hat, iſt 
durch die Zeugenvernehmung in ein, in hohem 
Grade merkwürdiges Licht geſtellt worden. Daß die 
Staatsanwaltſchaft oder vielmehr die politiſche 
Polizei, wenn fie ſich über das Treiben der Gocial- 
demokratie unterrichten will, ſich nicht damit 
begnügen hann, was mit den Augen zu ſehen 
und mit den Händen zu greifen iſt, unterliegt 
keinem Zweifel. aber wenn man genöthigt iſt, 
ſich abtrünniger oder beſtechlicher Parteigenoſſen 


bedienen, um die geheimen Derbindungen zu 


au 

enidecken, zu denen die Socialdemokratie durch 

das Soclaliſtengeſetz W wird, wenn ſie 

auf die Verfolgung ihrer Ziele nicht verzichten 
J hätte es doch 

können, der Oeffentlichkeit, wenn wir recht 

zählen, ein volles halbes Dutzend von Zeugen 


vorzuführen, welche ſich noch im Laufe der Der⸗ 


handlung als bezahlte Polizeiſpione entpuppten. 

Und man muß ſagen, daß das Verhalten dieſer 
Zeugen es der Vertheidigung außerordentlich leicht 
gemacht hat, den eigentlichen Charakter derſelben 
vor der Heffentlichkeit feſtzuſtellen. Die Bemerkung 
des Staatsanwalts bezüglich eines dieſer Zeugen, 
daß derſelbe der einzige ſei, welcher die Wahrheit 
geſagt habe, gewinnt im Zuſammenhang der Dinge 


eine charakteriſtiſche Bedeutung. Inwieweil das, 


was dieſe Zeugen Wahrheit nennen und was die 
Anklage behauptet, übereinſtimmt mit den That- 
fahen nach der Ueberzeugung des Gerichtshofes, 
wird die weitere Verhandlung zeigen. Wir ent⸗ 


halten uns ſelbſtverſtändlich jedes Urtheils über 


dieſe Seite des Prozeſſes, obgleich die Verſuchung 


ſehr nahe liegt, zwiſchen den Ausfagen auch der 


beften Zeugen und den Behauptungen der An⸗ 
klageakte einen weſentlichen Unterſchied zu finden, 
aber der Blick in den moraliſchen Abgrund, den 
die bisherigen Verhandlungen geſtaltet haben, 
ruft fo unangenehme Empfindungen hervor, daß 
man ſich wirklich nicht enthalten kann, den 
Wunſch auszusprechen, daß große Gocialiiten- 
prozeſſe dieſer Art etwas ſeltener werden möchten. 


Daß da, wo Beſtechlichkeit, Verrath, Nachſucht 


das große Wort führen, auch Meineide nicht zu 


den Seltenheiten gehören, verſteht ſich von ſelbſt. 


Mit Recht iſt bereits von anderer Seite darauf 
aufmerkſam gemacht worden, daß die Beitim- 


lung, wenn nicht beſtimmte Vorausſetzungen vor- 


liegen, vereidigt werden müſſen, bei Prozeſſen, 
wie der in Rede ftehende iſt, bedenklich erſcheine. 
Nicht alle Zeugen find fo gewiſſenhaft, wie J. B. 
der nachher unter Eid er⸗ 
klärte, die Organe der politiſchen Polizei belogen 


der Zeuge Weber, 


und getäuſcht zu haben. Leute, die lediglich 
zum Zwecke des Spionirens im Intereſſe der 
politiſchen Polizei in einer politiichen Partei ver- 
bleiben, obgleich fie innerlich mit derſelben ge- 
brochen haben, ſtehen auf einem moraliſchen 
Standpunkte, auf dem ihnen auch der Meineid 


nicht allzubedenklich erſcheinen wird. Dieſe rt 
von Meinelden wird am beſten vermieden, 
wenn man möglichſt darauf verzichtet, Polnzei⸗ 


ſpione als Gerichtszeugen auftreten zu laſſen. 
Der Elberfelder Prozeß wirft überdies ein ſehr 
bedenkliches Licht auf die Methode, mit welcher 


von Polizeiwegen die Parteithätigkeit der Goclal- | 


demokratie, die durch das Socſaliſtengeſetz ge⸗ 
zwungen iſt, ſich in das Dunkel des Geheimniſſes 
zurückzuziehen, bis in die letzten Schlupfwinkel 
ſelbſt des Familienlebens verfolgt wird. Auch 
in dieſer Beziehung dürfte der Prozeß den vor- 
geſetzten Behörden, und zwar nicht nur der Juſtiz⸗ 
verwaltung, Anlaß zu eingehenden Erwägungen 
bieten, ob auf dieſen Gebieten nicht viel zu viel 
des Guten geſchieht. 


Die freifinnigen Elemente Badens. 

Der badiſche Reichstagsabgeordnete Fieſer hat 
vor einigen Wochen bei der Berhandlung über 
den Antrag Richert-germes im Reichstage be- 
Ranntlich erklärt, daß es 


ö | i innigen 
(u. Z.) die von geftern | Badenſer einmal einen einzigen deutjchfreifinnigen 
früh an auf der Grube „Cenirum“ in Karſten 
wohl ſehr bald darüber belehrt werden, daß es 
in Baden freiſinnige Männer genug giebt, welche 
mit feiner und feiner Freunde Politik nichts 
mehr zu ihun haben wollen und welche ihrem 
| engeren Vaterlande, das früher an der Spitze der 

Neunkirchen, 19. Dezbr. (W. T.) Eine geſtern 1 e 
ier ſtaltgefundene Ber wieder die alte, ellung 
5 17 ee Vorausſichtlich wird ſchon in den nächſten Wochen 
| fih in Baden ein regeres politifhes Leben ent⸗ 
wickeln. an mehreren Orten wird die Bildung 
(Privattelegramm.) In 
Podwoloczyska wurde ein als galiziſcher Bauer 


verkleideter ruſſiſcher Emiſſär verhaftet. Der- | 9 
Verſammlung ſtatifinden, welcher der Reichstags⸗ e en e een e ad Sollte fih ea 


wickelung, und die von dem Cartell nichts wiſſen 
wollen, ſich an dieſen Bestrebungen betheiligen. 


feld für verpflichtet, zur Dertheidigung der Poſt · 


| aber aus dem Zuſammenhange 


rechts 


logiſche Conſequen) der in Art. 52 enthaltenen 


mit dem übrigen Reiche und mit dem Auslond 


‚ietleicht vermieden werden aber die Reihspoftmarke einführen. Damit würde 


hart ihrer Daſeins- und Arbeitsbedingungen be- 


ö „ſie ins Elend brachte.“ 
mung, wonach die Zeugen in der Hauptverhand⸗ e N 0 


gierten nach der neuerfundenen Uniform, die an bunter 
Pracht die der regulären Truppen weit übertraf. 


„in Baden Deutſch⸗ 


vonnerſta . 19. dezember. 


untag Aber 


jur 
fe, 


oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Ze 
freifinnige garnicht gebe“; allerdings hätten die 


Abgeordneten nach Berlin geſchicht, aber auch 
dieſer wäre nicht mehr dort. Kerr Fieſer wird 


freiheitlihen Bewegung in Deutſchland marſchirte, 
erringen wollen. 


freiſinniger Wahlvereine beabſichtigt und in den 
erſten Tagen des neuen Jahres ſoll, wie wir 
ſchon früher mitgetheilt haben, eine größere 


abgeordnete Rickert beiwohnen wird. Wir können 
nur wünſchen, daß die badiſchen Liberalen, denen 
es Ernſt iſt mit der freiheitlichen inneren Ent⸗ 


Die einheitliche, nationale Briefmarke. 

Als bei der Berathung des Poſtetats im Reichs ⸗ 
tage der Abg. Baumbach, lebhaft unterſtützt von 
dem Abg. Woermann, die Wichtigkeit einer ein⸗ 
beitlihen nallonalen Briefmarke hervorhob, hielt 
ſich der bairiſche Bevollmächtigte Graf v. Lerchen ⸗ 


C 


Reſervatrechte Balerns und Würftembergs ein- 
zutreten. Nach Art. 52 der KReichsverfaſſung 
hätten Baiern und Württemberg keinen Theil an 
den Einnahmen der Reichspoſt, folglich müßten ſie 
auch eigene Poſtmarken haben, um der ihnen zu⸗ 
ſtehenden Einnahmen habhaft zu werden. Aller- 
dings findet ſich dieſe Beſtimmung im Art. 52, 
ergiebt ſich, 
daß dieſelbe lediglich die Conſequenz des 
Baiern und Württemberg eingeräumten Reſervat⸗ 
iſt. Weil dieſe Staaten ihre eigene 
Poftverwaltung u. ſ. w. behalten, deshalb 
haben fie an den Einnahmen der Reichspoſtver⸗ 
waltung keinen Anthell. Selbſt in München 
ſcheint man ſich von der Hinfälligkeit des Lerchen⸗ 
feld'ſchen Arguments überzeugt zu haben. Die 
Münchener „Allg. Zig.“ erkennt an, daß die 


ö 


| 


U 


Beſtimmung die wäre, daß Balern und Württem 
berg für ihren internen Derkehr eige 
Marken und Tarife behalten, für den Verkehr 


ſowohl der Rechtsfrage, wie allen betheiligten 
Intereſſen Rechnung getragen worden ſein, und 
die Abrechnung mit der Reichspoſtoerwallung 
event. unter Inanſpruchnahme eines Antheils am 
Reingewinn könnte keinen großen Schwierigkeiten 
unterliegen. 


Ein neuer Bericht über die braſilianiſche 


Revolution. ö 


Den beſten der bisher eingelaufenen brieflichen 
Berichte über die Ereigniſſe in Nio de Janeiro 
am 15. November finden wir in dem Organ des 
Vereins für Handelsgeographic „Export“, Können 
auch naturgemäß darin viel neue Thatſachen als 
ſolche nicht gefunden werden, jo erweckt er doch 
durch Beleuchtung mancher bisher nicht ganz auf⸗ 
geklärter Punkte und Fichtigſtellung oder Be- 
ftätigung anderer, ſowie durch ſachverſtändige 
und ruhige Beurtheilung der Sachlage beſonderes 
Intereſſe, weshalb wir nachſtehend ſeinen Haupt⸗ 


inhalt wiedergeben wollen. 


Der Verfaſſer beſtäligt zunädft, daß die alte 


[Gruppe der Republikaner gelegentlich der vor 


1½ Jahren ins Werk geſetzten Abſchaffung der 
Sklaverei eine anſehnliche Verſtärkung burch die 
unzufriedenen Fazendeiros (Großplantagenbeſitzer) 
erfuhr, deren Groll gegen die Regierung be⸗ 
greiflich war, „die ſie Knall und Fall und ohne 
Erſatz noch Entſchägigung zu bieten, ſchroff und 


Dann heißt es 
weiler: 

Und noch wichtigere Bundesgenoſſen erwuchſen den 
Republikanern in den Offizieren von Heer und Flotte. 
Schlecht beſoldet, geſellſchaftlich nicht ſonderlich ange⸗ 
ſehen, grollten dieſe längſt mit dem Beftehenden, Unter 
einem Fürſten, dem es Ueberwindung koſtete, den be- 
quemen ſchwarzen Frack dann und wann einmal mit 
der ihm ſichtlich unbehaglichen Uniform zu vertauſchen, 
bei ganz unſoldatiſchen Prinzen, die ſich in bürgerlichen 
Beſchäfligungen das flir der demokratiſchen Popu- 
larität ju geben bemüht waren, — konnte dem 
Soldaten nicht recht wohl zu Muthe werden. 
Welche Gefahren ſoſche Stimmung in ſich ſchloß, das 
trat ſchon vor 2 bis 3 Jahren zu Tage, als der Club 
militar gegründet und darin der republikaniſchen Pro- 
aganda unter den Offizieren eine Centralſtelle ge- | 
ſchaffen wurde. Von da aus gelang es |. 3. den 
Kriegsminiſter Chaves zu ſtürzen. Der Club militar 
wußte feitbem, was er vermochte. Aber auch der 
Krone fing an ſchwül zu werden vor dem unbofmäßigen 
Element; man dachte auf Gegengewicht. Die Inſtitution 
der Guarda Nacional wurbe unter altem Aktenſtaube 
hervorgezogen und alle Hebel in Bewegung geſeßzt, ſie 
neu zu beleben. Eine Unzahl von „Offizteren“ wurde 
ernannt, namentlich die jungen Leute der beſſeren Stände 


Meiſtens wohlhabende Leute, kamen die Offiziere für Unt- 


formirung ihrer Mannſchaften auf und fanden auch welche, 


denn es war ein gutes Trinkgeld in Ausſicht geſtellt, 
und die Stadt wimmelt von Lungerern und Bummlern. 
Man exercirte denn munter drauf los, übte und turnte 
an allen Sonn- und Feiertagen, und gedachte, ſich am 


Parade zu zeigen. Mit dieſer beabſichtigten Schau⸗ 
ftellung meinte der Miniſterpräſident, Bisconde de Duro 
Prete, — ein Name, den das Heer als den des ver- 
haßteſten Mannes ſeit lange auf die Profcriptionstifte | 
geſetzt halte —, den regulären Truppen zu zeigen, daß 


eis pro Aartal 3 


20 we 
Provinzen, 


Korah zu ſehen. Das iſt fie augenfällig nicht. Ich 
| feinem Poſten. der Privatmann iſt in Nichts in 


des Stadiſchloſſes, wo ſich 


| aber in keiner Weiſe. Was ging uns nicht alles durch 
den Kopf. Acht Tage war es her, daß wir auf einem 


Hafen ſchaukelte das Schiff, das den Geächteten noch 


5 gewandt, er war im tlefſten Sinne des Wortes gut. 
2. Dezember, dem Geburtstage des Kaiſers, dieſem in 15 


k., dur 


er habe, womit er ſie in Schach zu halten vermöge. 
Mit Ingrimm 1 die alten Offiziere des Heeres dem 
Treiben zu. In einer fo kleinen Armee, wie der braji- 
lianiſchen, 9 75 kaum 11000 Mann zählt und ſeit 
20 Jahren Friedenszeit hat, iſt das Avancement 
ein gar langſames. 


Lieutenant, der Narben vom Paraguay-Kriege 
aufzeigen konnte und der nun einem neu- 
gebachenen Capitao da Guarda Nacional, viel⸗ 


leicht einem zwanzigjährigen Bürſchchen. Sohne eines 


eichen Finanzmannes, Reverenz ſchuldig war. Das 
Pulver lag zu Haufen, es fehlte nur der Funke, es 
auffliegen zu machen. Der Funke fand ſich vorgeftern, 
am denkwürdigen 15. November 1889. Regierungs- 
ſeitig muß man, richtigerweiſe, für räthlich gehalten 
haben, die in Kio zu reichlich vorhandenen Truppen 
mehr zu zerſtreuen. Das 7. Bataillon, als aufjähig 
von früher her bekannt, ſeinem Commandeur, dem 
mißvergnügten General Ddeodoro (da Fonſeca), unbedingt 
ergeben und dadurch direct gefährlich, erhielt Ordre, 


15. d. M. mit Tagesanbruch einſchiffen. Das Bataillon 
weigerte ſich deſſen und verwandelte ſeine Kaſerne in 
eine Feſtung. Man beorderte andere Truppen, ſchiffte 
Marinefoldaten aus, — und verſtärkte damit nur 


die Meuterer, denn alle gingen jubelnd zu ihren 
Kameraden 
gezeichnet von den Revolutionären Alles geplant, Alles 


über. Jetzt zeigte ſich, wie aus- 
pvorgeſehen geweſen. Wohin die Kunde drang, ver- 
ließen die Truppen, feldmarſchmäßig gerüſtet, ihre 
Quartiere und zogen zum Campo diaclamagao; ein 
gleiches thaten die etwa 600 Ane uns Und ſogar 
auch die ganz militäriſch organiſirte und bewaffnete 


euerwehr. General Deoboro fah ſich als abſoluten 


Herrn der Situation. Das ganze Minifterium begab 


e Man bemächtigte ſich der Perſonen der 


ch in die Kaſerne der Kufſtändiſchen, um Vorſtellungen 


niſter und hielt ſie in Derwahrung. Der Marine- 


Miniſter, Barao Ladario, welcher Miderfiand leiſtete, 


hielt dabei 4 Schüſſe und liegt ſchwer darnieder. 


General Deodoro genoß das ganz gewiß berauſchend ſüße 


Gefühl der unmittelbaren Rache an dem ihm perſönlich 
tief verhaßten Miniſterpräſidenten, dem Visconde 
de Duro Preio, dem er eine Rede hielt, die leider 


niemand ſtenographirt hat. Er zwang ihn abzubanken. 
Der berief ſich auf ſeinen Souverän und bat, dieſem 


den Thatbeſtund melden zu dürfen. Ein Telegramm 


h ging nach Petropolis ab. Um 3 Uhr Nachmittags war 
1 


die kaiſerliche Familie im Stadiſchloß verſammelt. 
Alsbald wurden Thüren und Thore milltäriſch beſeht, 
ſtarke Poſten auch im Innern des Schloſſes aufgeftellt, 
der Verkehr der Inſaſſen auf wenige wohlbewachte 
Zimmer eingeſchränkt, die Verpflegung vom benach⸗ 
arten Hotel do Globo aus beſchafft. Der Kaiſer war 
fangen. Im Stadthauſe (Camara edge 1 8 
amirte der als Abolitionift bekannt gewordene Joss 


ahne, ohne das ſeitherige Wappen, ward gehißt; im 
ren Gtangeneck zeigt fie ein ſchwarzes Quadrat mit 
ißen Sternen, entiprechend der Zahl der frü 
Brafilien. — Der Kaiſer hat niemand mehr zu Geſicht 
bekommen, auch ſeine inſtändigen Bemühungen, einen 
von den Käuptern der Revolution per ſönlich zu ſprechen, 
blieben erfolglos. Dieſe ließen ihm nur noch durch 
Offiziere ihren jeiſt ſouveränen Willen kund thun. 

Im übrigen ſtellt der Verfaſſer den Beran-- 
ftaltern des Umſturzes ein ſehr gutes Zeugniß 
aus, indem er ſchreibtt: 

Man hat einem großen Staatsſtreiche beigewohnt, 
Schlag auf Schlag, wie bei einem Donnerwetter, voll- 
ogen ſich die Vorgänge. Noch halb betäubt davon, 
fragt man ſich, ob denn nicht alles ein wirrer Traum 
geweſen. Und es überkommt einen ordentlich ein Ge⸗ 
fühl der Bewunderung angeſichts der ganz vorzüglichen 
Mache, mit der das Ganze ins Werk geſeizt worden. 
Es ging wie am Schnürchen, alles griff ineinander, 
eine Accurateſſe, Pünktlichkeit und Schnelligkeit, wie 
man ſie dem Braſilianer überharpt garnicht zugetraut 
hätte. Mie lange und wie gut muß; alles bis ins Kleinſte 
vorbereitet geweſen fein. Schon am 16. konnte das 
„Diario official“, der Staatsanzeiger Braſtliens, 
als ſtreng republikaniſches Organ erſcheinen. Polizei 
und Teſegraphie erhielten ſofort neue Spitzen 
und funckioniren vorzüglich. Nie habe ich das 
Militär fo gut disciplinirt, jo gut gekleidet, mit fo 
ſorglich geputzten Waffen geſehen. Der einem Deutſchen 
ſtets befonders widrige Typus mit blinden Knöpfen, 
ausgefranzten Hoſen und krummgetretenen Schuhen iſt 
vollſtändig von der Bildfläche verſchwunden. Man 
ſpürt ein Regiment, das etwas auf den Soldaten hält. 
Das hebt ſichtlich den ganzen Stand. Wir Fremden 
find geneigt geweſen, im hieſigen Militär eine Rotte 


habe von keiner einzigen flusſchreitung eines 
Soldaten gehört. Still und ruhig ſteht jeder auf 


ſeinem Thun und Treiben gehemmt. Am 16., Abends 
9 Uhr, trieb mich die Neugierde in die Gegend 
um genannte Stunde 
die kaiſerliche Familie noch in Gewahrſam befand. 
Man ließ mich und einige Landsleute, ob- 
ſchon die Doppelpoften dicht ſtanden und Cavallerie 
unaufhörlich den Bau umrüt, bis. dicht unter die 
offenen Flügelthüren des Gemaches gelangen, welches 
erleuchtet war und darinnen der Kaiſer im Geſpräch 
mit dem Admiral Tamandaré, elnem alten Getreuen, 
auf- und nieder wandelte. Dort ſtanden wir in halb⸗ 
lautem Geſpräch wohl ½ Stunde lang. Ab und zu 
firich ein Offizier an uns vorüber, incommodirte uns 


großartigen, von ber Regierung zu Ehren eines chile 
niſchen Kriegsſchiffes veranſtalteten Balle geweſen 
waren; der ganze Hof war erſchienen, der Kaiſer der 
Gegenſtand allgemeiner Verehrung. Und an den 
Empfang vor 1 Jahre mußte ich denken, als er, 
nach ſchwerer Krankheit wieder hergeſtellt, aus Europa 
zurückkehrte und ihn die jubelnde Menge in 
einem wahren Triumphzuge einholte. Und nun ent- 
thront, des Landes verbannt, und dort im nahen 


dieſe Nacht davontragen ſollte. Und warum? „Sagt 
mir wenigſtens, wo iſt meine Schuld?“ hat er die 
an ihn abgeordneten Offiziere gefragt. Sicherlich auf 
feinem Gewiſſen lag hein Vorwurf eines fürſtlichen 
Frevels. Sein Leben war rein, fein Harz voll 
Menſchenfreundlichkeit, ſein Sinn allem Trefflichen zu⸗ 


Und darum ehrten ihn, die ihn ſtürzten, bis zur letzten 
Stunde. die Wachen um ihn her waren im 
anzug. Die Offiziere, die mit ſeiner Perſon in 55 
12 treten hatten, reſpectirten feine Würde. Das iſt 


a eben des Menſchlich-Ergreifende, das Tragiſche in 


diefer Revolution, daß dieſer herbe Schlag, der den 


und Montag früh. — Beſtellungen werben in der Exped 


Es gab manchen graubärtigen 


e h die Republik, Die neue grüngelbſtreifige dem großen Lande, in dem 


und rechtſchaffene Staatsmänner b 
3 5 8 ren 4 TER 
jetzt „Staaten“ der Föderativ-Repüblin 


Widerſacher Kilema den Sieg davongetragen und 


Parade - 


Abend- ausgabe. 


galle Nr. B, und bei 
ie ſteben-geſpaltene 


55 
zul bleibt gleichgiltig und guckt nur ſcheu zu den 
Greigniffen hinüber. Viel Enthuſiasmus war in den 
Straßen nicht zu merken, traurigen Geſichts gehen 
Diele umher, zu einem Idealismus, der die eigene 
Perſon muthig einſetzt, ſchwingt ſich keiner auf. 

Des weiteren tritt der Verfaſſer der Befürchtun, 
entgegen, als ob nun eine rohe Säbelherrſcha 
zu erwarten ſei, wofür die Bürgſchaft in den 
Perſönlichkeiten der Hauptführer llegt, die folgen 
dermaßen ſkizzirt werden: 

Der alte Deodoro iſt zwar etwas Bramarbas, 
kränkelt aber auch ſchon immer. den Oberſtlieutenant 
Dr. Benjamin Gonftant de Botelho Magalhaes möchte 
ich vielmehr als den Mann der Situation bezeichnen. 
Man könnte ihn einen gelehrten Soldaten nennen. 
Er war lange Leiter eines Blinden Inſtituts, zeitweilig 
der Director einer Lehrer-Ausbildungs-Anftalt, und 
ſtets Lehrer an der Kriegsſchule. Er gilt für einen 
guten Mathematiker. Vermögen hat er nicht. Seine 
persönliche Reputation iſt über allen Zweifel erhaben. 
Schreiber dieſes hatte ihn ſchon vor Jahren perſönlich 
kennen gelernt, einen hochgebildeten, liebenswürdigen, 
ja jovialen Herrn, — und war nicht wenig erflaunt, 
nun gerade ihn als den eigentlichen Organiſator eines 
ſo ſchneidigen Anſchlages genannt zu hören. Gerade 
Benjamin Conſtant bietet die Gewähr dafür, daß ſich all⸗ 
mählich auch die maßvollerenélemente, die jetzt grollend 
abſeils ſtehen, wieder beim Staats aufbau einfinden. Der 
römiſchen Geiſtlichkeit freilich wird nicht wohl werben 
unter der Fauft eines Mannes, der in den Gedanken 
der Schule des franzbſiſchen Poſitivismug lebt und 
webt. Mit der hatholiſchen Staatsreligion ſcheint's 
vorbei zu ſein. Alle Beamten ſchwören bereits „auf 
Ehre“ (Juro sob à minha houra usw.). Kuch für die 
Gedanken und Pläne, für die ſich der trefflihe Taunay 
Jahre lang vergeblich abgequält hat, wie Civilehe, 
Säculariſatlon der Friedhöfe u. ſ. w., iſt nun der Raum 
geebnet. 

Es ift Hoffnung, heißt es zum Schluſſe, bald 


wieder alle namyafteren Staatsmänner Brafiliens 


gemeinſam ſchaffen zu fehen. Umkehr iſt, zumal 
auch bei den eigenartigen nicht gerade vielver- 
ſprechenden Succeſſionsverhältniſſen in der ex- 
kaiſerlichen Familie, unmöglich. Drum lleber 
friſch und rüftig ſich in die neue Kera eingeledt! 
Hoffen und wünſchen wir, daß die Borfeh: 
es auch fo bedeutende 
deuiſche Intereſſen zu vertreten giebt, tüchtige 
r beſcheere. 


7 die Käm Ugende 

Es iſt noch erinn was der hatholiſche 
Miſſionar P. Schynſe über die Parteikämpfe in 
Uganda berichtet hat. Er meldete, daß in dieſen 


Kämpfen ſchließlich Mwanga, der Throncandidat 
der Chriſten, über ſeinen muhamedaniſchen 


ſein Land der Civiliſation eröffnet habe. Eine 
ſcheinbar ganz widersprechende Nachricht kam 
bald darauf aus London: Die Miſſionsgeſellſchaft 
habe Nachricht erhalten über eine Revolution in 
Uganda, der zufolge die Miffionare flüchten 
mußten. Kilema, der neue König, habe alle feine 
Brüder und Schweſtern verbrennen laſſen, be⸗ 
fürchtend, zahlreiche zum Chriftenthum bekehrte 
Unterthanen würden ihn abſetzen und einen 
anderen Prinzen wählen. Der vertriebene König 
Mwanga habe ſich auf einer Inſel verſchanzt, die 
Gelegenheit, Kilema zu ſtürzen, abwartend. Daß 
dieſe Meldung gegenüber den Mittheilungen 
Schynſes nur verſpätet war, inſofern ſie eine 
Epiſode aus den Kämpfen vor Mwangas end⸗ 
gültigem Siege wiedergiebt, erhellt aus einer 
Nachricht, welche jetzt über London kommt und 
Schunſes Mittheilungen beftätigt; dieſelbe beſagt 
lakoniſch, daß „Mwanga, der vor einigen Monaten 
von den Krabern verjagte Ferrſcher von Uganda, 
fein Land wiedererobert hat“. Koffentlich be⸗ 
hauptet ſich der chriſtliche König Mwanga auch 
ferner gegen die Revolten der Araber. Damit 
wäre dem Vordringen des Islam in Afrika ſehr 
Abbruch gethan. Für Chriſtenthum und Civili⸗ 
fation hingegen wäre es ein nicht hoch genug 
anzuſchlagender Gewinn, wenn das große und 
mächtige, nördlich vom Victoria Nyanza gelegene 
Land ſich ihnen, wie Schunſe für gewiß hält, 
endlich dauernd eröffnete. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. dezember. Weiteren ausführlichen 
Berichten über die Ereigniſſe im deutſch-oſtafri- 
kaniſchen Schutzgebiet kann man für Mitte 
Januar eima entgegenſehen. Vorausſichtlich werden 
dieſelben als Fortſetzung des Weißbuchs über 
Oſtafrina dem Bundesrathe und Reichstage mit⸗ 
gethellt werden. 

[or. Schmidt, dem die Gefangennahme des 
Buſchiri zu verdanken if], befindet ſich feit 
Oktober 1885 in Oſtafrika. Er gehörte urfprüng- 
lich zu der Expedition der deuiſch-afrinaniſchen 
Geſellſchaft, die um jene Zeit unter Leitung bes 
Aſſeſſors Lucas nach Afrika ging. Schmidt, ein 
geborener Braunſchweiger, zur Zeit Reſerve⸗ 
lleutenant im 3. bairiſchen Infanterle⸗Regiment, 
hatte als Geologe den Auflrag, die geologiſche 
Unterſuchung des Killma⸗Rdſcharo vorzunehmen; 
die Ausführung dieſes Auftrags wurde aber 
durchkreuzt, und ſo ſchloß ſich Schmidt zunächſt 
der Expedition Hornike an, die damit begann, 
in Uſambara zu Korogwe am Pangani eine 
Station anzulegen. Im Juni 1887 erwarb 
Dr. Schmidt die Oberhoheit über die Oſtküſte 
von Broß-Aomoro ſowie außerdem als Privat. 
eigenthum der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 1000 
Morgen Land auf dieſer Inſel. Eine Zeitlan 
war er auch Generalvertreter der Geſellſchaft 


in Zamibar. Seine Mußezeit benutzte er dazu, 


ein Werk über Zanzibar zu ſchreiben, das in 


. 
Y 


wiſſenſchaftlichen Kreiſen große Beachtung gefunden 
Wißmann Ende Min in 
ſicherte er ſich auch die 
Dienſte des Dr. Schmidt, und feit der Zenn ſehen 
wir ihn wiederholt an hersorragender Stelle an 
Bei dem 
Angriff auf das Lager Buſchiris bei Bagamono 


hat. Als Major 
Zanzibar gelandet war, 
der Beruhigung der Gegend beikeiligt. 
am 8. Mai führte er die aus zwei Sudaneſen⸗ 
Compagnien beftehende linze Flügelabtheilung; 
bald darauf führte er die Expedition nach den 


zerſtörte er an der Spitze von 330 Mann und 


drei Geſchützen ein befefligtes Lager bei Kwale, 


das von Buſchiri zurückgeleſſene Araber und Be- 
lutſchen errichtet hatten; dann war er hervor- 


ibelligt und hier 
Statt nsch f, um 
bauten in Stein 
gebung zu beruhigen. 
er zu Pferde allein gemacht hatte, wurde er im 
Augufi von Magandaleuten überfallen und ent- 


blieb als 


ausreichende 


er zunächſt 


kam mit knapper Nath. Gleich am nächſten Tage 
griff er Maganda an, ſchlug die Empörer, zer- | 
ſtöre ihre Dörfer und vertrieb fie nach Weſten. 


Major Wißmann rühmt von feiner Thätigkeit in 


Pangant, daß vor allem das ruhige und heſtimmte 


Auftreien des Dr. Schmidt, unterſtützt durch eine 


mehrjährige Kenniniß von Land und Leuten, feine 


guten Früchte gezeitigt habe. Nach der letzten 


Depeſche vom 11. Nopember hatte Dr. Schmidt 


noroweſtlich von Pangani ein Rebeflenlager mit 
dem Bajonett genommen. Zur Zeit iſt er Chef 
des ganzen Norbddiſtricts des beutih - oftafrikani- 
ſchen Gebietes. f 

* [dur Charakteriſtin Buſchiris]! geht der 
freiconferoativen „Poſt“ eine Zuſchrift zu, in der 
es heißt: 

„Es iſt ſchon inſofern zu bebauern, daß dieſer ziel⸗ 
bewußte, energiſche Mann fallen mußte, als er ung, 


wäre er zu Zelten richtig behandelt worden, vielleicht 


ein ſchätzbarer Bundesgenoſſe hälte werden können.“ 

Dieſe nachträgliche Kritik des Verhaltens der 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft iſt in den Spalten der 
„Poſt“ doppelt intereſſant. 


der nationalliberalen „Nheiniſch⸗ Weſtfäl. Itg.“ 
dieſer Tage in einer Zuſchriſt aus Bielefeld als 
eine leidige Nothwendigkeit betrachtet wurde, 
wird jetzt in einer anderen Zuſchriſt deſſelben 


Blattes zurückgewieſen, was die „Nat. - 31g.“ 


natürlich fehr erfreut. Ste erklärt denn auch, 
ſie könne den Natlonalliberalen im Wahlkreiſe 
Bielefeld-Wiedenbrück nur dringend rathen, unter 
keinen Umſtänden auf die Candidatur Fammer⸗ 
ſtein ſich einzulaſſen, und zwar aus Gründen der 
„Selbſtachtung“. die Stimmung ſcheint aber in 


den natlonalllberalen Kreiſen Blelefelds geiheilt } 


zu ſein. 

* [Antifemitismus im Gerichtsſaale.] In 
Breslau hat, wie die dortige „Morgenzeitung“ 
berichtet, ein Beamter der Steatsanwaltſchaft in 
einer Gerichtsſitzung eine in fo hohem Maße un- 
gehörige antiſemitiſche Rede gehalten, daß, ſofern 
der Bericht does genannten Blattes zutreffend iſt, 
Remedur ſeitens des Herrn Juſtizminſſters geboten 
ſein dürfte. Es handelte ſich um eine Berhand- 
lung vor der Strafnammer des Breslauer Land- 


gerichts gegen einen jüdiſchen Kaufmann wegen 


Betruges und Urtzundenfälſchung, welche mit der 
Freiſprechung des Angeklagten endete. In dieſer 
Verhandlung hat nach dem citirten Blaite der 
Staatsanwalt Kobliak geſagt: 

„Die Statiſtik lehrt, daß von den unter Anklage ge- 
ſtellten chriftlichen Betrügern ein Fünftel freigeſprochen 
wird; daß dagegen die Zahl der Freiſprechungen 50 
Procent erreicht, fobald es ſich um jüdiſche Betrüger 
handelt. Dieſer ſchied in der Zahl der Frei- 


2 8 55 rechungen iſt doch frappant. Niemand wird ihn 


darauf zurückführen wollen, daß die Staatsanwaltſchaft 
leichter geneigt ſei, gegen einen Juden als gegen einen 
Chr ſten Anklage zu erheben, oder daß die Anklagen 


gegen jüdiſche Betrüger leichtfertiger entworfen ſeien 
als gegen die chriſtlichen Betrüger. Im Gegentheil! 


Weil die Staatsanwaltſchaft weiß, wie ſchwer jüdiſche 


Betrüger zu faſſen find, geht fie bei Anklagen gegen 
dieſelben eher noch umſtändlicher zu Werke. Die Ur- 
lache liegt darin, daß ſich unter den jüdiſchen Be- 
trügern ein ganz beſtimmter Typus befindet, 
der unentwegt nach einem beſtimmten Schema 
handelt. Diefe find meiſtens wohlhabende Leute, 
die von Geldgeſchäften leben und daher in 
Der angenehmen Lage find, ſich die Leute, die 


ge zu ihren Opfern erwählen, ausſuchen zu können. 


tur daraus iſt es zu erklären, daß ein ſolcher Be- 
kr iger eine ganze Reihe von Zeugen aufzutreiben 
permag, die ihm Gutes, ja das Beſte nachſagen. Sich 
ſolche Zeugen durch gelegentliche Wohlthaten zu ver⸗ 
flichten, das gehört eben mit zu ſeinem Geſchäft, zu 
inem Renommee, Diefer Typus von Betrügern, die 
kurzweg, ich werde wohl dabei nicht miß verſtanden 
werben, jüdiſche Betrüger nenne, ſucht ſich beſchränkte, 


ungebiltete Leute zu feinen Opfern aus. Aber gerade 
ſolchen Be- 
trügern gegenüber nicht die Flinte ins Korn zu werfen | 


deshalb halte ich es für unſere Aufgabe, 


und ſich mit der Anſicht zu beſcheiden, die man fo oft 
ausſprechen hört: Ja, gegen dieſe Leute kommen wir 
nicht auf! Dieſe Leute ſind zu geriſſen! Es wäre eine 
Schande für unſere Gtrafrechtspflege, wenn es nicht 
gelänge, dieſen Betrügern an den Kragen zu kommen.“ 

Der Vorſitzende des Gerichtshofes, Candgerichts⸗ 


director Freytag, ließ dieſe Aeußerungen ohne 


jede Erwiderung; der Vertheldiger begnügte ſich 
damit, ſein Staunen darüber auszudrücken, vor 
einem Richtercollegium Ausführungen gehört zu 
Raben, die in eine antiſemitiſche volksverſammlung, 
aber nicht in den Gerichtsſaal paßten, und fügte 
bei, er werde dem Kerrn Staatsanwalt auf dieſes 
Gebiet nicht folgen. Dieſes Erſtaunen war aller- 
dings nur zu natürlich und wird wohl auch 
anderwärts getheilt werden. 

* [Die Orden Kaiſer Wilhelms I.] Im Hohen- 
zollernmuſeum find nunmehr die Orden und Ehren- 
zeichen Kaiſer Wilhelms I. ebenfalls zur Aus ſtellung 
ee Es find im ganzen 51, alſo ſieben mehr als 

aifer Friedrich beſaß. Sie haben in einem großen 


reich verzierten Glasſchranke, dem unten eine Vitrine 


angefügt iſt, Platz gefunden, und zwar in jenem dritten, 
dem Kaiſer Wilhelm gewidmeten Raum, welcher eine 
Anzahl perſönlicher Gebrauchsgegenſtände des Monarchen 
enthält. Unter den Orden herrſchen ſelbſtverſtändlich 
die Großkreuze vor. Unter ihnen fehlt nicht jenes des 
ſameſiſchen Weißen Glephanten-Ordens, des perſiſchen 

onnen- und Löwenordens, des einſt von Sailer 
Maximilian gegründeten mexikaniſchen Adlerordens, wie 
auch des franzöſiſchen Ordens der Ehrenlegion und 
des koſtbar ausgeflaiteten ungariſchen Stephans⸗ 
ordens. An ruſſiſchen Orden find nicht weniger 
wie ſieben vorhanden. In der Ditrine find 
jene neunzehn Orben ausgelegt, welche der Kaiſer mit 
Vorliebe zu tragen pflegte. Man findet unter ihnen 
einen vom König von Belgien geſchenkten Stern zum 
Schwarzen Adlerorden, den Skern zum Schwarzen 
Adlererden, welchen König Friedrich Wilhelm III. zu 
tragen pflegte, einen brillantirten Stern zum Schwarzen 


Ablerorden, einen Stern zu demſelben Orden mit Barter- | 


Band, den Stern zum Orden pour le mérite mit dem 
Bildniß Friedrichs des Großen, das fürftlih hohen⸗ 
jollernſche Ehrenkreuz erſter Klaſſe mit Schwertern, 
welches dem Kaiſer am Tage ſeiner goldenen Kochzeit 


der Familie Chamiſſo, 
zurückgeblieben iſt, 


Befeſtigungs⸗ 
zu errichten und die Um- 
Bei einem Kusfluge, den 


Fall. 


69. Lebensjahre geſtorben. 


zurücklrat. 


„deutſchland“, „Friedrich 


verliehen wurde, das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe von 


1813, das ruſſiſche St. Georgs-Kreuz, ſowie eine Keite 


mit 38 kleinen preußiſchen und auswärtigen Orden 


en miniature. Weiter iſt noch hervorzuheben das Por⸗ 


trät des Sultans von Zanzibar, welches umfaßt iſt 
von einem mit 24 großen Brillanten geſchmückten 
Goldrahmen. 

* [Chamiſſo-Bildniſſe.] Das Kaupt des Theiles 
welcher in Frankreich 


bilzungen eines Medaillonbilbes, welches den 


| Dichter Adalbert v. Cvamiſſo im Jünglings alter 
Dieſelben werden voraus⸗ 


darſtellt, eingeſandt. 
ſichtlich im Märkiſchen Provinzialmuſeum bezw. 


in der Nagiſt k latz fi 5 
ragend bei der Einnahme von Pangani be- | In Deu e n e e e ee 


* [Flußregulirung.] Mehrere ſchleſiſche Ge- 
birgsfluſſe können einer Regulirung nur dann 


entgegengeführt werden, wenn die preußiſche und 
die betreffende öſterreichiſche Regierung gleichzeitig 
U. a. iſt dies mit ber Oiſa der 
Hier ſind berelis in beiden Ländern die 


dafür eintreten. 


betreffenden Koſten aufgebracht worden, ſo daß 
der Regulirung Schwlerigkeiten nicht mehr im 
Wege ſtehen. Bei der Przemſa iſt dieſes ge- 
meinſchaftliche Vorgehen bereits vom Erfolg 
gem önt worden; bei der Weichſel iſt ein ſolches 
der „Schleſ. 31g.“ zufolge gegenwärtig in der 
Vorbereitung begriffen. 
Oeſterreich-Ungarn. ö 

Wien, 17. Deybr. [+ Dr. Adolph Kolalſchek. 
Wieder iſt ein alter Achtundvierziger, einer der 
letzten von den öſterreichiſchen Mitgliedern des 
Frankfurter Parlaments, aus dem Leben geſchieden. 
Dr. Adolph Kolatſchek iſt hier geſtern Abends im 
Er ſtammte aus 
Schleſten und war am 7. Mai 1821 in Bielitz 
geboren worden. Er widmete ſich dem Lehramte. 
gab daſſelbe aber auf, als er im Frühjahr 1848 
von den Bezirken Oſtrau und Teſchen als Ab- 


geordneter in die Frankfurter Nationalverſamm⸗ 
lung gewählt wurde. Hier nahm er feinen Sitz 


auf der äußerſten Linken ein und ging auch nach 
der Auflöſung der Berfammlung mit dem Rumpf- 


0 parlament nach Stuttgart. In Folge deſſen hielt 
* [Die Candidakur Hammerſtein], welche in 80 0 8 \ 


er es dann nicht für gerathen, zur Zeit der 


| Reaction nach Defterreih zurückzukehren, ſondern 
war anfangs in Stuttgart publiciſtiſch thätig 


und ging im Jahre 1853 nach Amerika. 
Er gab eine damals viel geleſene Monatsſchrift 
heraus, in welcher die vertriebenen Parlamen- 
farier von 1848 zu Worte kamen. In ihr ſind 
die erſten Artinel Richard Wagners über das 
Muſikdrama der Zukunft und Carl Vogts „Thier ⸗ 
ſtaaten“ erſchienen. 1856 hielt er ſich als Corre⸗ 
ſpondent amerikaniſcher Blätter in Paris auf 
und kehrte 1857 in Folge der damals erlaſſenen 
Amneſtie nach Oeſterreich zurück. Seitdem lebte 
er in Wien und nahm hier in den ſechziger Jahren 
an dem öffentlichen poliliſchen Leben regen Antheil. 
Er redigirte mehrere Jahre lang die vortreffliche 
Halbmonaiſchrift „Stimmen der Zeit“ und be⸗ 
gründete 1862 das politiſche Tagblatl „Der Bot- 
ſchaſter“, von deſſen Leitung er aber bald wieder 
In den letzten Jahren lebte er hler 
in Wien, durch ein immer mehr zunehmendes 
Augenleiden beläſtigt und beinahe erblindet, in 
ſtiller Zurückgezogenheit. Indeß beſchäftigte er 
ſich unausgeſetzt lebhaft mit Politik und Litera- 
tur, war auch vielfach mit der Feder thätig, ob ⸗ 
wohl mannigfache körperliche Schmerzen ihm 
faft noch mehr als feine Augenſchwäche die geiſtige 
Arbeit erſchwerten. Von ſeinen Schriften iſt 
namentlich eine im Jahre 1864 erſchienene Studie 
über die Stellung der Frauen in Amerika zu 


erwähnen. Mit ihm iſt ein braver Kämpfer für 
den Foriſchrüt, ein freidenkender Mann von edler 


Geſinnung aus dem Leben geſchieden. 


England. 
London, 18. Dezbr. Die amtliche Gazette ver- 
öffentlicht, daß der Zuſammentritt des Parla- 
ments am 11. Februar d. J. erfolgt. (W. T.) 


Bulgarien. 

Sofia, 18. Dezember. Die Mutter des Fürſten 
Ferdinand, die Prinzeſſin Clementine von Coburg, 
iſt geſtern Abend mit dem Orientexpreßzuge von 
Wien hier eingetroffen. der Prinz Ferdinand 
war derſelben bis Zaribrod entgegengefahren. 


Bon der Marine. 

* Wie nach der „Poſt“ beſtimmt verlautet, 
wird nach dem bevorſtehenden Abgang eines 
Diceadmirals der jetzige Geſchwaderchef, Gontre- 
admiral Deinhard, an Bord der Areuzerfregaite 
„Leipzig“, zum Diceadmiral befördert werden. 
Gontreadmiral Deinhard befindet ſich z. 3. mit 
der Kreuzerfregatte „Leipzig“ auf der Reife nach 
Oſtaſien und wird nach Ankunft in Hongkong 
die Inſpicirung der auf der oſtaſtaliſchen Station 
befindlichen Schiffe vornehmen. Nach Beendigung 
wird die Ablöfung des Admirals Deinhard durch 
einen anderen Offizier, als welcher der Contre- 
admiral Schröder genannt wird, erfolgen. 

* Das Kanonenboot „Iltis“ (Commandant 


Capitän- Lieutenant Aſcher) iſt am 17. Dezember 


dieſes Jahres in Ningpo eingetroffen und beab⸗ 


ſichtigt am 20. deſſ. Mis, nach Amon in See zu 


ehen. 
* [Chiffsbewegungen.] Kreuzer „Habicht“ BoR- 
ſtatien  Gapftabt, — 05 „Loreley“ Konſtantinopel. 
— Kreuzergeſchwader (Schiffe „Leipzig“, „Carola“, 
Aviſe „Schwalbe“) für „Leipzig“ Poſtſtation Port 
Gatd, für „Carola““ Bambay und für „Schwalbe“ 
Zanzibar. — Kreuzer-Corvette „Sophie“ Poſt zu aſſer⸗ 
viren. — Kanonenboot „Wolf“ Hongkong. — Kanonen⸗ 
boot „Iltis!“ Hongkong. — Kanonenboot „Fyäne“ 
Kamerun. — Kreuzer-Corvette „Alexandrine“ Apia 
(Samoa). — Uebungsgeſchwader (Panzer ſchiffe „Kalſer“, 

N der Große“, „Preußen“ 
und Kviſo „Wacht“ bis 27. Dezember Argoſtoli (Inſel 
Kephalonia, Griechenland), dann zu aſſerviren; für 
„Wacht“ bleibt Trieſt Poſtſtation. — Kreuzer-Corvette 
„Ariadne!“ St. Dincent (Weſtindien). — Corvette 
„Irene“ Poſtſtation bis 24. Dezbr. Corfu, dann Port 
Said. — Jacht „Hohenzollern“ Kiel. — Fregatte 
„Blücher“ Kiel. ee hr „Mücke“ Wilhelms 
haven. — Kreuzer „Sperber“ Zanzibar. — Panzerſchiffe 
„Baden“ und „Otter⸗“ Kiel. — Panzerſchiff „Oldenburg“ 
Wilhelmshaven. — Corvette „Prinzeß Wilhelm“ Kiel. 


Danzig, 19. Dezember. 

* Pur Reichstagswahl.] In einer in 
Sierakowitz für den Kreis Carthaus abgehaltenen 
polniſchen Wähler Berſammlung würden die 
Herren v. Jaworski⸗-Lipienen und von 
Sczaniecki⸗Nawra als Reichstags ⸗Candidaten 


aufgeſtellt. 2 
* [Bon der Weichſel.] Aus Warſchau wird 


ſteigendes Waſſer gemeldet. Nach einem dortigen 


Telegramm von heute Mittag 1½ Uhr betrug 
der Waſſerſtand der Weichſel heute 1.65 (gegen 


geſtern 1.45) Meter und war noch weiter im 


Steigen begriffen. 


(Siehe auch die betr. Notiz in 
der Beilage.) 


verbleibt. 


hat an den Oberbürger- | 
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O [Der Danziger Lehrerverein] hielt feine letzte 
diesjährige Sitzung geſtern Abend im Kaiſerhof ab. 
Der Kafſirer, Herr Harder, gab den Kaſſenbericht, nach 
welchem eine Geſammt einnahme von 1709,19 Mk. er- 
zielt wurze, der eine Geſammtausgabe von 653,90 Mk. 
gegenüberſteht, jo daß ein Beſtand von 1055,29 Mk. 
Der nunmehr für das künftige Vereinsjatzr 
aufgeſtellte Etat balancirt in Eignahme und Ausgabe 
mit 550 Mk. Für die Bibliothek des Vereins ſind 
150 Mu. zur Anſchaffung neuer Werke und zum Abonne⸗ 
ment für Zeitſchriften beſtimmt. Aus den Erſparr iſſen 
des verfloſſenen Bereinsjahres wurden 210 MR. (gegen 
180 Mh. im Vorjahre) zur Vertheilung an unter- 
fützungs bedürftige Lehrerwinlwen bewilligt. Die Vor- 
ſtandswahl ergab folgendes Reſultat: Es wurden 
wiedergewählt die Herren Th. Both als erſter, Adler 
als zweiter Vorſitzender, Karber als Kaſſirer, Mindt 
und Krauſe als Bibliothekare, Weber als Gefarss- 
Dirigent. In Stelle des erſten Schriftführers, Herrn 
Zürn, der eine Wiederwahl anlehnte, wurde der bis⸗ 
herige Stellvertreter deſſelben, Herr Komoſinski, zum 
erſten Schriſtführer und zu deſſen Stellvertreter Kerr 
Flörke neu gewählt. — Das Girftungsfeft ſoll wie bis⸗ 
her am Montag vor Faſtnacht ſtattfinden. 

*[Etrafkzammer.] Vor der Strafkammer wurde 
heute eine Anklage wegen verſchiedener Vergehen gegen 
die Concursorbnung verhandelt gegen den früheren 
Guts beſitzer Eduard Beſtoater, den ehemaligen per- 
ſönkich haftenden Geſellſchafter und Mitglied des Vor- 
ſtandes der Berenter Creditbank, Commanditgeſellſchaft 
auf Actien, welche, wie wir ſ. 3. berichtet. haben, ſich 
gegenwärtig im Eoncurs befindet, Die Geſellſchoft war 
am 20 April 1879 gegründet und es waren 60 Actien 
zu 600 Mark ausgegeben, von denen der größte Theil 
voll eingezahlt worden war. Die Geſellſchaft beſorgte 
den Beſitzern Geld zur Regelung ihrer Kypoihekenver⸗ 
hällniſſe und lombardirte kandwirthſchaftliche Producte. 


Die Geſellſchaſt florirte anfangs und zahlte 6 bis 10 


Procent Zinſen. Beſtvater erhielt kein hohes Gehalt, 
ſondern die Hälfte des Reingewinns; der Reviſor 
und der Buchhalter erhielten jeder ein Sechstel. Die 
Geſchäfte der Geſellſchaft gingen in den letzten Jahren 
zurück, es war bei der Ausleihung von Geidern zu 
wenig vorſichtig verfahren worden, fo daß bei Gub- 
haſtationen Ausfälle von Forderungen der Geſellſchaft 
eintraten. am 21. Auguft beſchloß die Generalver- 
ſammlung die Liquidation und ernannte zu Liquidstoren 
die Gutsbeſizer Stolzenburg und Sletz. Am 29. Gept. 
1887 wurde ſchließlich der Coacurs über die Beiell- 
ſchaft und das Privatvermögen des Beſtvater eröffnet. 
Dem Angeklagten wurde nun vorgeworfen, er habe im 
Jahre 1886 20075 Mk. der Geſellſchaft gehörige 
Gelber zu feinem eigenen Muben rechtswidrig 
verwendet, ferner habe er es unterlaſſen, das 
Schuldbuch zu führen, und in die Handlungsbücher 
unrichlige Eintragungen gemacht, durch welche der Ver⸗ 
mögensſtand der Geſellſchaft verſchleiert worden ſei. 
Ferner habe er, obwohl er wußte, daß er 2 0 9 7 
unfähig ſei, verſchiedene Gläubiger vorweg befriedigt, 
Am 9. Auguft 1886 fand bei einer der monallichen 
Sitzungen bes Verwaltungsrathes eine Revifion der 
Reffe ſtalt, bei welcher ein Manco von 20075 Mk. 
gefunden wurde. An Stelle des Geldes lag ein Blanco- 
wechſel des Angeklagten in dem Kaſſenſpind. Beſt⸗ 
vater wurde zur Rede geſtellt und beachte ſchlleß lich 
eine Kaſſeite, die 18 000 Mk. enthalten ſollte. Den 
Schlüſſel könne er aber momentan nicht beibringen, da 
er ihn verloren habe. Es wurde ihm eine Friſt von 
3 Tagen zur Regulirung des Deficits gegeben und in einer 
weiten Sitzung am 12. Auguſt legte ex 6 ruſſiſche Anleihe 
meine im Courswerthe von 18080 Mk. vor und bot für 
den Reit 6 Actien der Geſellſchaft an. Dieſelben 
wurden jedoch zurückgewieſen und Beſtvater aufge- 
geben, den Reſt bis zum 21. Auguft zu been. Am 
8. September hat Beſtvater ſchließlich alles gedeckt. 
Die Anklage behauptete, die von Beſtvater gezeigten 
ruſſiſchen Anleiheſcheine hätten feiner Tochter, einer 
Frau Gerlach, gehört, welche ſie ihrem Vater zu dieſem 
Zwecke Überlaſſen hätte, und daß Beſtvater die fehlende 
Summe zu einem von ihm unternommenen Bau einer 
Lupinenmühle verwendet habe. der Angeklagte gab 
an, das Geld habe allerdings ihm gehört, es ſei ein 
Darlehn geweſen, welches feine Tochter ihm zurück⸗ 
gezahlt habe. Er habe die Summe deshalb nicht in dem 
Geldſpinde Faufbewahrt, weil das Schloß ſchabhaft 
geweſen ſei. die Reviſtonen hätten von dem 
KAuſſichtsrath jeden Monat vorgenommen werden 
ſollen. Man habe ſich darauf beſchränkt, die Bücher 
rechneriſch zu prüfen und über den Werth der vor- 
handenen Wechſel zu discutiren. Der Kaſſenbeſtand 
ſelbſt ſei nur ſehr ſelten vorgelegt worden, da er für 
gewöhnlich nicht bedeutend ne ſei. Nur in der 
letzten Zeit vor der Liquidation ſei derſelbe höher ge- 
weſen, da Darlehne an Gutsbeſitzer nicht mehr aus- 
geliehen worden ſeien. Betreffs der Beſchuldigung, 
daß er es unterlaſſen habe, ein Schuldbuch zu führen, 
entſchuldigte Beſtvater ſich damit, daß er ein Verfallbuch 
geführt habe, welches vollfländig genügt hätte. Ferner 
wurde ihm der Vorwurf gemacht, es ſeien in den 
Büchern Forderungen unter den Activis geführt, welche 
bei Subhaſtationen ausgefallen und werthlos geweſen 
ſeien. Hterdurch ſei eine klare Ueberſicht über das 
Vermögen der Geſellſchaft unmöglich gemacht worden. 
Im September 1887 hatte der Angeklagte 6360 Mh. 
Privaiſchulden bezahlt, darunter 5350 MR. an feine 
Tochter, die Frau Gerlach in Berlin. Beſtvater be- 
hauptete, er habe garnicht daran gedacht, daß der 
Concurs eröffnet werden könnte, und habe geglaubt, 
fein Kind zunächſt befriedigen zu müſſen. Der Eoncurs- 
verwalter, Rechtsanwalt Bronk, deponirte, daß man 
unterſcheiden müſſe zwiſchen dem Concurs über das 
Vermögen der Geſellſchaſt und des Angeklagten, welche 
allerdings mit einander im Zuſammenhange ſtänden. 
Die Depoſitengläubiger würden, nachdem es ihm ge⸗ 
lungen ſei, von der Frau Gerlach die 5000 Mk., welche 
fie im September 1887 erhalten habe, wieder zu be- 
kommen, nur einen Ausfall von etwa 20 Proc. 


erleiden. Nach Abrechnung der Concurskoſlen 
ſtellten ſich die Activa auf ungefähr 7000 Mk., 
während ſich die Paſſisa auf 8812 Mark. 


beliefen. Wenn die Liquidatoren das Geld von der 
Frau Gerlach eingetrieben hätten, jo würde es möglich 
geweſen fein, die Gläubiger ohne Concurs faſt voll- 
ſtändig zu befriedigen. In dem Concurs über das 
Privatvermögen des Angeklagten ſeien als Gläubiger die 
Actionäre, welche Regreßſanſprüche geltend gemacht 
hätten, aufgetreten; die übrigen Forderungen halten 
nur 58 Mk. betragen. Es konnte von der Vernehmung 
mehrerer der zahlreich vorgeladenen Zeugen abgeſehen 


werden; die übrigen erzählten die Vorgänge bei Ent⸗ 


deckung des Fehlbeirages von 20 075 MR. und be- 
ftätigten die Angabe des Angeklagten, daß in früheren 
Jahren eine Nachzählung des Kaſſenbeſtandes nicht vor⸗ 
genommen worden ſei. Am 9. Kuguſt hätte eine Zählung 
deshalb ſtattgefunden, weil ungünſtige Gerüchte über 
die finanzielle Lage der Geſellſchaft und des Angeklagten 
verbreitet geweſen ſeien. Der Sachverſtändige, Herr 
Bücherreviſor Hafle, gab an, daß die Mitglieder des 
Kufſichtsrathes ſich aus den vorhandenen Büchern wohl 
hätten zurecht finden können; für einen fremden 
Revifor ſei ohne ein Schuldbuch die genaue Feſt⸗ 
ſtellung des Vermögensſtandes nicht möglich. Die Buch⸗ 
führung weiſe mannigfache Mängel auf, theils ſogen. 
„Fingerfehler“, die ſich aus den Büchern hätten richtig 
ſtellen laſſen, theils aber principielle Fehler, die ge- 
eignet feien, den Vermögensſtand zu verſchleiern. Die 
letzte am 1. Januar 1886 gezogene Bilanz ſei fehlerhaft 
geweſen. In dem Protokoll der Sitzung des Auſſichts⸗ 
rathes vom 12. Auguft 1886 ſeien Wechſel im Betrage 
von 24332 Mk. für werthlos erklärt worden. Dieſe 
Wechſel hätten aber in den ſpäteren beiden Sitzungen 
bei der den Liquidatoren vorgelegten Monatsnachweiſung 
als Theile der Actiomaſſe fungirt. — Der Gerichtshof 
erkannte dahin, daß der Angeklagte der Unterſchlagung 
und des einfachen Bankerotts ſchuldig, dagegen von 
der Anklage, mehrere Gläubiger vor anderen be⸗ 
günſtigt zu haben, freigeſprochen ſei. Er wurde zu 
3 Monaten und 1 Woche Gefängniß verurtheilt, 

* Als „ſchlimmes Zeichen der jetzigen Zeitſtrömung 
unter den Dienſtbsten“ erzählt ein oſſpreußiſches Blat 


folgende Begebenheit, die ſich angeblich dieſer Tage in 
einer ketholiſchen Pfarrkirche der Diöceſe Ermland 
zugetragen habe. Als der Pfarrer der Gemeinde q, 
Sonntags in der Predigt von der Kanzel herab die 
Dienfiboſen auf ihre Dienſtpflichten aufmerkſam machte 
und fie ermahnte, dieſelben eifrig zu befolgen, ver. 
lichen ea. 100 Dienfiboten, meiſtentheils junge Knechte, 
mi großer Auffälligkeit die Kirche. 

Braunsberg, 17. Dezember. Der 22jährige Sohn 
des Prauereibeſitzers Müller wurde vor einigen Tagen 
in der Scheune ſeines Vaters, wo er zuſammen mit 
einem Knechte an der Dreſchmaſchine beſchäftigt war, 
blutüberſtrömt und bewußtlos auf der Tenne liegend 
gefunden. Bei ſeiner näheren Unterſuchung fand man 
bebeutende Wunden an Schultern und Hinterkopf, und 
da der Verletzte, dem Tode nahe, über die Art feiner 
Derunglückung keine Auskunft zu geben vermochte, fo 
wurde angenommen, daß er von der Maſchine erfaßt 
worden wäre. Es iſt nun aber ärztlicherſeits feitge- 
ſtellt, daß die Verletzungen nicht von der Maſchine, 
ſondern unzweifelhaft von einer Dunggabel herrühren. 
Das Verbrechen Rann nur der mitarbeitende Knecht 
ausgeführt haben; derſelbe iſt denn auch geſtern ver- 
haftet wor den. 

Gumbinnen, 18. Dezbr. Nach allerhöchſter Beitim- 
mung werden in Stelle der ſchleſiſchen braunen Kuſaren 
die z. Z. in Rieſenburg garnifonirenden beiden Escadrons 
des littauiſchen Dragoner-Negiments Nr. 11 am 
1. April hierher verlegt. 

(Fortfegung in der Beilage) 


Schiffs ⸗Nachrichten. 

* Danzig, 19. dezember. Laut Telegramm iſt die 
Danziger Bark „Jacob Arendt” (Capt. Nolandt) von 
Hamburg glücklich in Wilmington (R.-E.) angekommen. 

Wittow, 14. Dezember. Heute Nachmittag kam ber 
bei Konnewitz geſtrandet geweſene Dampfer „„Viſtula⸗“ 
aus Leith, nach Stettin beſtimmt, durch eigene Hilfe 
wieder flott und ſetzte ſeine Reiſe fort. 


Kelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. Dezbr. (W. T.) Der Kaiſer iſt heute 
nicht nach Fummelshein gereiſt, wie es heißt, 
wegen einer leichten Erkältung. 

Saarbrücken, 19. Dezember. (W. T.) Bei der 
heutigen Frühſchicht iſt alles ruhig und vollzählig 
angefahren zu den Gruben König Kohlwaldt. 
Wellesweiler, Göttelborn, Heinitz und Decken. In 
der Grube Maybach fehlen 50, in Friedrichsthal 
einige. In der Grube v. d. Heydt find 440, auf 
Reden etwa 50, Itzenplitz 250, Schwalbach 200 
nicht angefahren. In Loufſenthal find 1257, in Dud⸗ 
weiler (Camphauſen) mehr Leute angefahren als 
geſtern. An der Grube Jägersfreude ſtrinen nur 


A, in Sulzbach ½, in Altenwald ?/s, in Areuzgraben 


1/5 der unterirdiſchen Belegſchaft. 


Citerariſches. 

* „Ut Sloß un Kathen““, von Felix Stillfried. 
(Leipzig, A. G. Liebeskind, 1890.) Eine Erzählung in 
niederdeutſcher Mundart, voll Gemüthswärme und 
behaglicher Breite, die ſich in Mecklenburg auf dem 
Lande unter den Schloß- und Inſtleuten abſpielt. Durch 
die Reuter'ſchen Anklänge in Stoff und Form zum 
Vergleich heraus gefordert, wird man freilich jenen 
Goldfirahl des Humors vermiſſen, mit dem der Ver- 
faffer der „Ollen Kamellen“ die Proſa der dürftigſten 
Verhältniſſe, in die er feinen Leſer führte, zu ver- 
klären mußte, Auch entgeht Felix Stillfried nicht immer 
dem Irrthum, das Platte an Stelle des Komiſchen zu 
ſetzen. Dennoch iſt „Ut Gloß un Kathen“ eine Gabe, die 
allen Liebhabern plattdeutſcher Lectüre willkommen 
fein wird und einer freundlichen Aufnahme wertzh iſt. 

* Das 7. Heft der Kunſt für Alle (Derlagsanftalt 
für Kunſt und Wiffenfchaft in München) enthält einen 
von mehreren Abbildungen der prämlirten Denkmals- 
entwürfe begleiteten Artikel „Zum Kaiſer-Wilhelm⸗ 
Denkmal in Berlin“, aus welchem man von ‚autoritaliver 
Seite“ erfährt, daß es der Wunſch des Kaiſers Mil- 
helm I. geweſen ſei, fein Denkmal möge auf dem 
Pariser Platz, am Ende der Linden, mit dem Geſicht 
nach dem Brandenburger Thor aufgeſtellt werden. 
Heinrich Lang beſchreibt „aus den Erinnerungen eines 
Schlachtenbummlers“ ein Zuſammentreffen mit dem 
Fürften Bismarck in Bar le Duc im Auguft 1870. An 
Bilderbeilagen enthält das Heft: „Ma bonna“ von Luiſe 
Max-Ehrler, „Im Hirſchgarten“ von Th. Gräß, „Ruf 
dem Markte“ von Joh. v. Brandt und „Oſtſeeſtrand 
bei aufziehendem Gewitter“ von Karl Reitid, Kußer⸗ 
dem bringt das Heft eine Weihnachtsbücherſchau und 
Kunſtnotizen etc. 

© Capitän Marrnats Romane. (Berlin, Derlag 
von Carl Zieger Nachf.) Bon der von uns ſchon mehr- 
fach beſprochenen Ausgabe der prächtigen Seersmane 
Marrnais liegt nunmehr der 7. Band vor, welcher die 
Geſchichte „des alten fechtenden Commodore“ enthält. 
Zu einer Zeit, als auf der britiſchen Flotte eine grau- 
ſame Behandlung der Matroſen an der Tagesordnung 
war, war der vorliegende Roman, in welgem die 
Folgen übertriebener Kärte und deren ſchwere Buße 
geſchildert werden, eine muthige That, zumal der Ber- 
faſſer nachzuweiſen ſuchte, daß auch ohne das ubliche 
Auspeitſchen ſich unter den britiſchen Seeleuten die er⸗ 
forderliche Disciplin aufrecht erhalten laſſe. Der „fech⸗ 
tende Commodore“ mit feinem narbenvollen Körper 
repräſentirt den Typus eines alten britiſchen Gee 
helden, wie fie Marryat mit unübertrefflicher Meiſter⸗ 
ſchaft zu zeichnen verſteht. auch dieſer Band wird den 
ſehr mit Unrecht in den letzten Jahren vernachläſſigten 
Romanen des klalentsollen engliſchen Autors neue 
Feunde gewinnen. 

Wald-, Wild. und Waidmannsbilder aus dem 
Hochgebirge, von Maximilian Lizius. (Augsburg und 
Leipzig, Amthor'ſche Verlagsbuchhandlung.) Der Der- 
faſſer hat als bairiſcher Oberförſter in Jachenau, einem 
abgelegenen einſamen aber ſchönen Gebirgsihal, 
Gelegenheit gehabt die Friſche und Kraft der gewalligen 
Natur des Kochgebirges und den eigenthümſichen Reiz 
der Jagd kennen zu lernen. Seine mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommenen Schilberungen, welche urſprünglich 
einzeln und anonym erſchtenen waren, 05 derſelbe nun ⸗ 
mehr geſammelt und in einem beſonderen Bande 
herausgegeben, welchen ſicherlich alle Freunde der 
Natur und des edlen Waidwerkes mit großem Intereſſe 
leſen werden. 


Börſen-Depeſchen der Danz. Zeitung. 
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Gd. per April - Mat zum freien Verkehr Broduktenmärkte ver April: Mal 68,2 65,65, 1 — Gpiritus loco unver- Helder 470 © 1 Regen 3 
d. rant 144 MU bes, ver Mai Juni steuert (50 ) 51 5-513 A unverſteuert (70 MM) I Sylt 768 Dum 1 wolkenlos 2 1b 
{ an 1375 11 105 ba e Sehr „ Per Juni-Juli mein lv Dan 95 Gunter 1194 KUN, 322 Al, per 18 RL, 92 05 1 1 amburg g. 119 Zn 1 Re 2 | 
* 2 A 2 „ o e N un 
Rosgen loco unveränd vor Ions vpn 1000 Rar. 129/50W es be hunter g bet, Ber. nat re a 4, per Jun zu 38. | ae Sw. 2 a | 5 
gegbkörnis per 12000 eanft 119-115 N 121550 zul 128% 137, 1271 :36, * 45 xoiher 6 U, nn Sul Auauft 34,230, 1 M, per Auguft- Memel „„ 62 Ses |bebemt | Bi 
Regulirungspreis 120% lieferbar 0 i 166 M, 122/175, IE 178, 12817 % 180 21. — Gentin. 34,6—34,5 ML ig 7 6 2 bedeen —. 
untervoln. 115 1 tranſtt 113 12 Der a K. al 125/50 I Magdeburg, 18. Dezbr. Zucker bericht. Kornzucker ei „ 711 mem 3 Kesen 0 
Auf Lieferung ner Posen inlänbilch „165 MA bes, | % 165,50, 1 10 167.5 „U ber, ut ab 8 eich 92 % 1680, inen excl 88% 15.10, Mad | lerube : , S 3 bevem | -3 
tranſti 112 AA G., per April-Yiat and 169½ 114% 169, 117 112, 110 113, 118% 118, 120% 115. Produkte 75 % fein Rendement 11 Getig. Ale bade ER 71 N 2 bedeckt a 
Br., 169 AA Gd. 905 tranſtt 118½ M bez. 124% 119, 125% 119, 126% 121, 127% 122, 128% f. Brobraffinabe 11 em. Raffin. II. 1 Faß 28,00. Mine ee „ „ „ 0 3 S8 2 Yunft —9 
2 Tonn, von ka) dar kleine 55 144— | 122 bez. — Berſte per 1008 Kilogr. giohe uff. | Gem. Melis Faß ahi Robnihen 2 15 a „ „ 73 SW 1 halb bed. —2 3 

145 bez., Auf: 87-113’ 106— 12 . 94, 95. 10 2,0 U bei, Sr? Safer Der 1080 i logr. 147, 5 Probuci Tranſtig f. a B. Hamburg Ber 99e 1 mm e 0 e o o 0 771 Em 2 i bedeckt 3 
Nübſen 155 Tonne von 1000 Kilogr. 125 Eommer- 183, 149, 180 Ai bes, — Grbfen per 1000 K Nilser. weiße | bez, per Januar 11,721 ber, 11,80 Br., 155 170 Be ne „ „ 0 „ ME 888 f beben 8 
Ghiriius me per 10 000 X Liter Ioco conti de. A Wiger . ver 1:00 Altoge. f. em ee . ae 8d. 12,10 Ir, ver Mai 12,30 bel, 12,35 Br. le W 2 wol 0 | 

0 C0 „ + k vw... . 
e , f g e ee, SER e eee 
eibr. * mittel xuſſ. 180, 1 2 „ „ „%%% „%%% 
Nekiucker bee Renbenien! Fe franes 10 n bez. — Potter 1000 Kilogr. ruft. 170, 175 Ti 18. Desb as 1 der Dam. 310) I zum . 772 Sed 1 wolkenlos 7 

Neulahrmoa er 11,30 U bei. ver 50 Nilogr, incl. Sach. her, Genf ruff, braun 150, 160, 170 n ber — weten: polen, ten nahm das Geſchäft leſigen Babe Gcala für die Windſtärke: i= leiſer Zug, 2 — lei, 

Borficher-simt der Raufmannimaft. biete per 1000 res grobe 9], 92, mittel 90 feine ben Anne Ede naht m ges 1909 960 nach Ft Ne wait, | 4 — mäßig 5 — frisch, 8 — fe ten 7 — 
5 loco bene 2 d. nach centingen n 29 15 Lauſitz 400 Ctr. guter Candwollen zu ca. 130 Al, ferner Hit, beftige bine el Sn 10 = ſtarker 
Hantig, 19. Debemvet. . Dezember conkingentirt 48 M ®b, nicht nach der Mark l Dun 511 Ceniner polniſcher Tuch⸗ heftiger Sturm, 2) Reif. 

Oetreihebärte, (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. n 29 MM Gd. per Dezbr.⸗Mär: contingentiit wollen zu 150 chſchnilt und an einen Hut. 1) Abends mäßiger Sturm. 2) Re 
Bin ½ AR Gd. nicht contingentits 4 — N Ber 5; abrikanten in Guben er, 200 Ctr. zu unbekannten Ueberſicht der Witterung. 

Weiten ‚hatte, auch heute ruhigen Verkehr, n nur ruſſiſcher jahr nicht eantingentirl 31 KM G5. Min Jun nicht | Preisen verhauft, Sufuhren aus der Provin und aus Das Minimum, weiches. aeitern über Rormesen Is, it 
Obirhameien etwas geiragter, Berablt wurde für in.] contingentirt 31½ % Gb. — Die Notteungen für ruſſiſches zul ch Bolen haben auch in den lenten Wochen, wenn. ngch Lappland fortgeichritten; ein neues m iR 
1 ho und 17 1290 183 hellbunt 186 ban Seen gelten traute. Er 15 adh nicht bebeutenb, auge funden. ehen de . e 

. 2 enen mat p weben ſtarke⸗ e A vor- 
e 12 186 M, 1200 187 MM. u 13.60 19 200 nn: 192.00, do. per Thorner Weichſel⸗Rapport. wiegend füdweſiliche Winde, nur Memel meldet ffürmi⸗ 


187 AA. 
an 129/05 in Al, lc An 185 JA, 127/8% | April-Mat 198 00, do. per Mai-Juni 198,50. — Roggen augen, 955 Dezember,. Waſſerſtand 11 0.0 Meter. iher W-S.-W. Das 2 0 5 u u Elben Kalt und At 


181 , Sommer 


an 180 M. | mait, locs 169--175, de. ver Desbr. 175,00, bo. Per Sm. Wetter: trübe, gelinde, Regen. warm und vielfach neblig, im 


zn oe 12990 i 155 15 Abele 10 rant 8010 e 00 neee per nat logo 91 Meteorologiſche Beobachtungen, Ae Bamberg und München 6 Grad Antes der 
„ an iche „00. — us malt, Io 2 N 
Zranfii Tireng nb 11000 147 AA, ehe, 1160 J 11 125 Faß mit 50 5 Confunnfieuer 51.2 20 70 1 Gee Er — Deutihe Seewarte. 
um- 


M, TB und Desbr. $ 
19 00 beſetzt 118% U0 Ike Kl per 2 el — a feuer 30,95, ver 90 Mi mi a 32,00. & 


esbr. Januar tranſti 130 MM Gb. KHpril-Mal sum Petroleum Ben 0. 
5 Verkehr 194 UL 100 tranſtt 194 AA bez., Mai- Berlin, 25 Wenen loce 
r. 195 M Gb., Juni. Juli tranſft | ver April me 202 20 208; ut, 
Br, 14 39 Gd. Regulirungspreis inland es en 2021 % SM — Roggen loce 
86 AR. traniit 39 1 Driember 1781 


Bekanntmachung. 


eute find gelöſcht worben: 

n  unierem Firmenzesifter 

unter Nr 1301 die als Zweig 

ung EIER Fir 
Müll 


Mit dem Helfen Tage erlaube ich mir einem hoch⸗ 
Saß die Publikum die ergebene Mittheilung zu machen, 
daß die Renovation meines Locales 


Wiener Café zur Börſe, 


Langenmarkt Nr. 9, 


Rothe Kreui-Cotterie, EITT, beendet en und bitte 550 um geneigten mile nc 
8 cr., Cooſe à JA, Ich bemerke noch, daß ich weder Mühe noch Koſten 
erſte N eher D e ene h geſcheut, um den meitgehendften £ Anforberungen genügen 
Leiktgeſenn AN 50 000, Coo u Rönnen und bleibe ich guch fernerhin bemüht, den 
55 5 ünſchen meiner werthen Gäſte in jeder Meile 44386 
Marienburger 30000, Leaf 5 


kommen. 
gan 1 5 an M 90 000 1950 8 Hochachtungs voll 
zb. Bertling, Gerbergaſſe E. Tite. 


Zu Weihnachts- c ode Colo ne Eau de Colo ne double Droguerie u. Barfümerie, 
Einkäufen 0 au 9 eigener Defiilation, in FL, von 0,50 - 3.50. Nr. 10. Lansgafle Rr. 10. 
Wegen gän, licher Aufgabe des Gefhäfts m Far zuge der renommirteſt. 79 5 Fabriken zu Original- Dieſelbe trotz ihrer Billigtell den Kölner le = 
an Raabe dene Ke h di h lett te- Fabrihaten an Güte in keiner Weiſe nach. | t 
an e aan deen ben 915 verkauft ich die Aefibeflände meines Gold: Toilette eifen Sngienifche Zoifettemittel De end) ungs⸗ 
ders liche Thor und Silberwanren-en-gr os-fagers in reihboitiafter a en von Sale ligſten e d Zahn- Bflege. Ges enftänd e aller 08 be 
ſämmtl iche Thorner bee Sohle a hen d des In ud Auslandes. Durch ihre irkfomkeite und Unihäplichheit Hl Loewinf fohn, 
bedeutend unter Gelbftkoftenpreis,| ?er ein empfehlenswerih. 4330 . Wollwebergafte g” 


Pfefferkuchen 


von Guſtav Weeſe, 


rima Holländer Gn 
ni pfefferkuchen b 


Das Lager enthält noch eine grosse Auswahl goldener 
silberner, Granat- u. Vorallschmucksachen, so- 
wie Alfenidewaaren aller Art. Ferner Double- 
Armbänder, Ketten, Colliers, Medaillons ete, und 


vo A. Zachomski, n für Wiederverkünfer: Uhrketten in als: eindenb UNI, ee ee ellen Mai- 


glich friſchen Imi und echt Niekel, Compasse als Berlo ues, 

Federhaken, Federringe, Carabiner, Uhrbügel, 

Randmarzipan Haarkettenbeschläge, silberne und Talmi- Trau 

f Auf N fauberer Rusführ 10 ringe, silberne Ohrringe und Beutons, sowie 
n auner 10% 1 0 115 ns, | Beitelmünzen und dergleichen. 

Wiederverkäufern gewähre bei Entnahme größerer 


ebenſo 
Parthieen noch befondere Bergünftigung. 
Th econfect Gleichzeitis ſtelle meine Comptes er- und Nice ed eng billigſt] 
pro % 1,50 SU, zum Derkauf. Kuch ift meine 58 Be deſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt allem Zubehör Balkon und Garten 


ö zum 1. April 1890 ober 
bittere und füße (4226 


Macronen, 


rüher zu vermielhen. 


am Kolimar 


deer. E. F lemming, 
Biefiernäfle, Lange Brücke 16. 


Vertreter der berühmten und anerkannt beflen 


ie Siemens Patent invertirter 


Wallnüſſe, ( 
HIN. bb: 5 Brenner 
18 


Lambertnüſſe, 
Paranüſſe. 


Eine ungemein große Ausmahl] 


Biscuits 


von den einfachſten bis aus 
geſucht feinſten. 
Feinſtes Wiener 


ur 5 Pfg. 
Jeden abend in Thätigheit. (4325 


empfiehlt 
15 Haus- und Küchengeräthe, 
Deſſertgebäck a e 
8 nge-, Wand- und Tiſchlampen 
etc. etc. 8 9 zu den billielten Preiſen. Pe 
N 85 8 . Octunpnettänten Tüs BeuR 
eilige Geiſtgaſſe Nr. 2 
0 Ce der Aubaaife. (430) 


Ausgezeichnete Wirkung erzeugt der Gebrauch | 
55 Aa Hoff ſchen et 


i 1 
i en 13. Oktober 1889. 


Wein aer 
CTranbenroſinen 


in e Schal 11 1 i | sus 
neue Almandein, 1 Bd. Mal elund 
franzöfiihe und rumäniſche ee a male 


Wallnüſſe, 
Lambertuüſſe, Paranüſſe 
N Datteln 
in eleg. Cartons und ausgewogen, 
Feigen, 
Saumlichte, mathe, 
fein decorirte 


Kronenkerzen 


empfiehlt (4491 
Mar Lindenblatt, 
Keil. Geiſtgaſſe 131. 


e 
„Stabsarzt in Wien. 
Alleiniger Erfinder 925 Johann Shen Mali- 
Präparate iſt a ach, ‚Roflieterant der Br meitich i 
22 

unten Milhelmftrahe 1. 
ö Derkaufettelle in Danzig bei FR Neumann, 
2 Cangenmarkt 3. 2391 


180-1792 AA, per April Mal 


in allen Blumen- wie auch in den vielfältigen modernen Nene Senden, an Lieblichkeit, wohl- 


ittel 
von ebe ee Wohlgeruch. Jahn⸗ und Aagelbürſten 


E. Kaſemann, I Gonteir und 1 ee Thor Aa Wäſche, in e ntachen Couverts big un Den geſchmack⸗ S @ h W 4 In im e, 4333) 9, Wollwebergaſſe 
N inſte Augen-, Toiletten, Wagen- und 
Blumen, Pomaden u. Kaaröle. nem lee prima Fenfer- u, Maenſcher Galanteriewanten 


Original-Gebinde von 82 Eiter an, in Flaſchen von 15 an frei Haus. 
232 ar re A ee A re ae ee ehe 


Als 1 15 Biere empfehle: 


Barom, 3 8 armen Wind und Weiter, 


Stand Gelfius 


Verantwortliche Redacteure: für den en Theil und vers 


185—202._Al mifchte Nachrichten; Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarifgjer 


Mal Juni | 19|8 | 7658 
172151 . Wü TB 


WS, lebhaft, bed. u. trübe H. Röckner, — den lokalen und i Han fir den d nel 


1 85 ck e friſck, bemölht. F 
Morgen Ziehung 
Rothen Kreuz-Geld⸗ Lotterie. 


Hauptgewinn 150000 Mk. 


Looſe à 5 Mk. find, ſoweit der kleine Vorrath reicht, zu haben in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Hermann Lietzau's 


Parfümerie und Droguerie 
empfiehlt zu Feſtgeſchenken ihre ſeit Jahren eingeführten und ſehr beliebten concentrirten 


Original Blumen-Grtraits 


empfehle 


deurs 


in den 1 üch 
in Flacons von 50 9 0 M. 


ae 


Enrionnagen 
Kö örbchen 


mit Odeur 


in feinſter Blumen-Ausftattun 
. an allen Preiſen. ( 


l. Lindenbers, 


thuender Friſche und Nachhaltigkeit unübertroffen, in Fl. von 0,50 — 10 U ſowie ausgewogen. 


Hhsteyr.: Rahmen 


Lieblich erfriſchende unter Garantie gegen das Ausfallen der Borſten. A infohn, 


! Ich b he dabei, ich di Artikel i Jol. 
Blumen-Zimmerparfums Age de ee ae ae % F. Mollnebergafle 


Breifen abgeben kann. Albums und Leder⸗ 
Blating-Räucher Lampen „ „Rafralehisseurs 1) "9: Molieberaafle D 
in neueſten Deſſins. 

5 in en 1 95802 zum eee im. ben, sleoantelten sierlichlten Kaſten U. Caſſelten 
ZoOon- Lam en Garantirt echt türkiſches Jacob 9. Loewinſohn 

_ nebft Füllung. P Serail - Rojenöl so) _ 9, "Tnnmehergatle 
Riechkiſſen, in Original-Füllung von 0,75 bis 6 Mark. Echt chineſ. Eher 
zunvergänglich duftend, zum Parfümiren der Größtes Lager aller Arten bei Jacob . Locwin fon, 


Cosmetiſche Artikel 4285 0 geh 198 . 


wie Boudres und Eremes, Toilettewaſſer, Vingigre de Toilette, Bau de Quinine, d 9 Wollwebergaſſe 
Iris Waller, Eau de ens de Lohle etc, eic. ſowie alle bekannten in- und aus land n St 


Specialitäten der Toiletten- und Parfümerie- Branche. 
trumpflängen, 


Chocoladen und Cacaos en Unterkleider, 


von außerordentlichem Wohlseihmac und Reinheit ſowie echte Bourbon- VBanille in allen Preislagen. Bro Inn: "orkhutenfihien 


Er C eller Wach sit 0 ck nl u ner 


Heil. Geiſtgaſſe Nr. 13. Eingang 


in Wachs, Stearin 195 1 in allen Größen | in gelb und weiß ans Keihem Bienenwachs her- Scharm ſchergaſſe. 
und Fa 


ben. 


ünchener Pſchorr- Bräu, Zum Weihnachts La Crema de Cuba 


60. MW, 
H. Nathan, Breſtgaſſe 2, 3 für r lt. ind er ae Bangenmarkt 10. Bedarf 3 50 „Alp Han som 


eute e ng fri dun bekannt vorzügl. Qualität, 
5 e e Edmund Einbro t 


I 
ſämmtl. Sortennüffe, e at 
Thorner, Nürnberger 3 nn 
Amerikaniſche u Folländer e am 


Fleiſchmühlen Pfefferkuchen, Dani Ager 
Srotfäneibenafäinn, Vieh e ene | agen Linen. 


Traubenroſinen 5 tärkende ei 
unentbehrlich für jeden Haus- 2 eſer magenftärkende Liqueur 
eihuadts-Gefdenhen| zo almandeln, Feigen, (hen e ee 3 


5 ts-Geſchenzen Marzipan, Chertonfeck, incl. Fl. Mk. 
. . ‚Flemming, finde Sorten Biscuit Inlius v. Gühen, 


in nur feinen Qualitäten, 
Kundegaſſe 105. 


Kundegaſſe 98. (4462 


Münchener „guouftin vhran. 0... 18 Flaschen 3 MM TE Er 

in | Gahlittfhuhe | Gold 

An > Salt ei nd Gilb 
‚Märzen (he — 3 n allen Sorten, von un er 

ge erben 7 

aalen Adi Bae ee e 1 Mark an, kauft ſtets und nimmt zu 

Auguftinerbräu. in Gebinden ne) e Niederlage für an 5 ee ee engl. und ollem Werth in Sahluns, 

Weſtpreußen, empfiehlt zu billigſten Breiten Sol, Laschen. und Federmeſſer ' 

Ti ae u Gabeln Tran it-, @. Geeger, 


. Darlikorski, 3 1 en Zuwelier und Königl. | 


Hundegaſſe Nr. 120: vereidigter Taxator, 
San miedeg, 22. 
Harders Frauenburger Mumme, | 


Krank Een e n len lee 
anken agen ete. empfie zum en 
und ee 2 5 5. empfohlen, Preiſe (Auge 


ſchönem Ton Ke 
Aa. W. Braeufigam, n 180 Ag. 1 fen 
Gr. Krämergaſſe 10. Frauengaſſe 43, 1 Tr. (4145 


1 „ 8,20. (443 
N. Pawlikowski, Hundegaſſe 120, 


ki 


Dr 


5 


Bee 


Neue Synagoge. 
Gottes oienſt: 
8 8 15 20. Dezember er., 


Abend 
195 end 9217 Deremben ı r 4 


Nrediel On Uhr 9 Aue > 
‚Statt beſonderer rung |< 


Heute Morgen 6 Uhr ent chlief 

ſanft nach langjährigen Leiden, > 
mein lieber Mann, unfer guter 4 
Vater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Rentier 


Franz Enß. 


Dieſes zeigt im Namen der 


ieee eee 4444 4172 


< 3 uli ius > T, a 


Große Wollwebergaſſe Nr. 14, 


empfehlen zu 


Weihnachts-Geſchenken 


> 
> 
5 * 
> 
> 
> 
> 
> 
5 : 1 > 
Sinierbliebenen tief betrübt an überraſchende Neuheiten von N > 
Danzig den 19. Dezember 1 2 x 8 a 2 
Elteſe Eu, Ikder⸗Waaren. Alfenide⸗Waaren. Cniore poli und Bronte. Majolira⸗ und Holz⸗Waaren. Wol⸗Waatren. 
m en << Photographie- und Poefie- Fruchtſchaalen, Kannen, Urnen, Cerratotta-⸗Waaren. Schirmständer, Plüſchtücher, > 
| Albums in Tafelaufſätze, Su ie en Zardinieren, Rauch Service, r ae | « 
PER din er [Leder und Plüfd, Zuckerkörbe, Rauch- u. Liqueur - Serolce, Bafen, Kannen, Schreibzeuge, ee nen. 
unſer guter Bater, S Schmie Schmuck- und Handſchuh⸗ Butterdoſen, Cigarren und Aſchbecher, Urnen, Journal-Mappen, Tricotagen > 
150 un Großvater, Brude Kaſten, Obſtmeſſerſtänder 3 Handtuch · in beiten Qualitäten, * 
Gager, der Gals. , Schreib- und Feuerzeuge, Schaalen, Körbe, Shawls, Strümpfe 
beiine ag Näb. und Reife-Neceffaits, Liqueur-Gervice, Leuchter, Schwe denſtänder, Bowlen, Figuren, 5 951 lt ER > 
Sram Geufhon-goln, A Muſik. u. Schreibmappen. Zheegläfer, Tiſchglocken, Thermometer, Leuchter, Wandteller, Garderoben Kalter, gopftlicher > 
im 71. Lebensjahre. \ Cigarren-, Brief-, Ring- Menagen Tiſchglocken, Bürſtenkaſten, N 
Holm, 19. Dezember 1889. SE Albumftänder Thermometer, Karten- preſſen in großer Auswahl * 
Die Sinterbiebenen, a. Ratten, Mefjerbänke, et Toiletten- Spiegel, Aa geeignet zu Beicheerungen, d 
Portemonnaies und Gläfer- und Flaſchen⸗ > : Altdeuiſche Rauch⸗-Tiſche⸗ Wollene Damen. u. Herren ⸗ 
<& = Armbänder und Broſchen = Cigarren - Schränke. 2 Meit 
95 Beerbigung! des Water 1 e 8 Unterſätze in großer Ruswahl. Trink⸗ Gefäße. eſten. 
Reftaurateurs 0 lers MER” Necefleirs und Albums mit Mufik in großer uswahl. «ss > 
Friedt. Wilh. Ehr. Ahlers Seidene und Gloria-Regenſchirme von 2,50 Mark an. 12 
ndet am Sonnabend, Vorm. 9 


Graben 1 e n L Bart, 5 4 Neu aufgenommen: Nuſſiſche und deutſche Boots, fomie Gummiſchuhe für Herren, Damen und Kinder. 


E | \AAAAAAAAAAAAAAAAAAAA A AAN N AARANAAARAAAAAARARAÄARAAARAA AR 
ME m Marie Ziehm, Yapieryandtung Punſcheſſenz Dieben 


2 der Sage und Be» 
e ee e 16.4 in feinſter Qualität offerirt 


Zum 
ladungen nach 
: Thorn „son Biefen, das Weihnachts- 


et! 
und Bromberg Deikuchen, Vergnügen, 


Güter-Annohmeimneuen et: Mäntel, 5 Delhucenmehle, Reisfutter- [verbunden mit Vokal- und In⸗ 


Güterschuppen Hopfengs An dch te Rrumentalconcert, Abbrennen 
Mädchen ⸗Jaguels, 
Mädch 


us 
Gon 

fi 5 t a Mu hen Gelel⸗ 
ihafishaufe, 55 Seigen 8 


en esells „ Fortuna“ Emil Zahn, Danzig. e w., ſtalt. Nachdem 


20 Tan 
Ein niedliches Weihnadpts-[anians Age 3 


ah 9 0 
Be nen dur 1 

21 gelhenk für Knaben. Der ® 

1 Reitpferd, 2 Eſel, und 1 


Nach Greenocku. Glas- 
gow ladet Montag 


SS, Newhaven. 


Güferanmeldungen erbitiet 


Begenſtänd 


„ Male Ziehm, Mahkauftegafe. ! 5 


Die Neujahrskarten-Ausftellung beginnt den 


27. Dezember. FA 


uweisungen erbittet offerirt billisſt wagsonweiſe defend et Nader 
kn⸗Kleider, 


werden orſtand. 


Tivoli 


[er 


Zragemäntel und 


I A en I un & { 1 leider 95 dreſſirter Ziegenbock find billig 
Wilh Ganswindt. 4 — 7 b Tragek zu verkaufen. (4494 empfiehlt feinen Gaal u. Neben. 
nen Weinhandlung C. H. Kieſau, aufen be sehen get Oyra, zur Oftbahn. [Its . me 
F ette Uten D Nr. 315 2 billieften und feſten Preiſen T 
i % 5 Hun egaſſe 85 ER = Ein Kaus mit Hof in d Stadt. 1 Zum 5 
Kapaunen, empflehlt zu alten noch niedrigen Preiſen: S Mathilde Tauch ei meihes, 111 59m 2000 Dein: Hö öcher (-Bräu 


Rum, Cognac, Arvac etc. „ Langgajfe 28. e Zreünzfhatiger Bern. 
Danziger Schlummer Punſch —Eſſenz, = Crpeb. d. Zeitung erbeten. Münchener a la Spaten. Erbſen 


Burgunder- u. Victoria-Punſch-Eſſenz, ALTER vi 500 g 100 mit Eisbein, Rinderflech. (4366 
in bekannt vorzüglicher Qualität; 


Ferd. Führer. 
5 = if. Geldſchrank bill. ju verkauf. 
ſowie ſämmtliche Sorten Weine i beschenken E del Mahkaufhe Ga 10. 


empfehle: i NOT ee eute Slut⸗ U. It berwurft 
von den geringiten bis zu den feinſten Marken. Meine renommirte Auswahl in fig ewe Ban. 5 eigenes Fabrikat. 18. 


änſe u. Enten, 
große Haſen 


empfiehlt 4389 | 
Magnus Bradtke, 


Fette Puten, 


E N aufen Maßhkauſche Saife 10 Il. 
Kapaunen, e a un” Officler-Handschuhen, Ensrierdeigernlde ® the. Keller 
en, Das Gchuh- und Sttefel- Magazin 0 ere ee . 


Sonnabend, den 21. Deiember, 
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e meet Herren. = 
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: Größeren. kleinere Stiftungs- Anfang 7½ uhr.“ 
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Tüchern in Seide und Wolle, Tragebändern, 
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Joh. Rieſer, 
28 9 28 


a b. e. D Nitter Blaubart. Komische 
Aus 9 € ekauf Ber En, ie }. l Oper in 3 Anten von Offenbach. 
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wollene Halstücher von 30 Pf. per Gt. an, || Hundezasse 61, partaıne ein ng Fieser Ein rat 


empfiehlt billigſt 


| Abert dennen, 
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„Deiember: H. 5.15, 
6.8.18. . 226. Danzig, 19. Dezby. N.. 2. 
Wetterausſichten für Freitag, 20. Dezember, 
auf Grund der Berichte der deuiſchen Seewarte 
und zwar für das nordöſtliche Deulſchland: 


Neblig, bedeckt, trübe, Niederſchläge; auf- 
friſchende wärmere, heftige bis ſtarke Winde aus 
Süd bis Südweſt. Sturmwarnung für die 
Küſtengebiete. Temperatur um Null herum. 

Für Gonnsbend, 21. Dezember: 

HBedeckt, neblig, trübe, Niederſchläge; meiſt 

Regen und Thauwetter; im Oſten Schneegeſtöber, 


ö 


unkuhige Luft, ſtarke bis ſtürmiſche Winde aus 


Süd bis Südweſt, nach Weſt und Nordweſt 
drehend. 


Für Sonntag, 22. Dezember: 
Unruhig, ſtarke bis ſtürmiſche, bölge Winde; 
naßkalt, trübe, Niederſchläge, Nebel, zum Theil 


| AUIMerUNg: 
„ Jür Montag, 23. Dezember: 
Bewölkt und lrübe, Niederſchläge, meiſt Regen, 


im Oſten Schneefälle; Temperatur wenig ver- 
ändert. Lebhafle, böige Winde, ſpäter ab- 
nehmend. 


Für Dienſtag, 2. Dezember: 


lich naß kalt, Niederſchläge, windig. 


[ Beſtätigung.] Die am 30. November hier 
vollzogene einſtimmige Wiederwahl des Kerrn 
Lanbſchafts director Albrecht ⸗Suzemin zum 
Direclor des Danziger Landſchaſts- Departements 
auf fernere 6 Jahre iſt beſtätigt worden. 

* [Bon der Veichſel.] Aus Pohnſack von 
geſtern wird uns gemeldet: Die fiskaliſchen Eis⸗ 
brechdampfer, weſche vorgeſtern den Aufbruch 
des nee beim Heringskruge auf- 
nahmen, find heute ſchon eine zlemſiche Strecke 
oberhalb Einlage angekommen. Die jetzige gelinde 
Witterung trägt recht weſentlich zum Aufbruch 
des Stromes bei. Die Eigdecke, die noch keine 
große Stärke hatte, iſt bereits recht mürbe. Den 
Eſsbrechdampfern wird es möglich, bis zur ganzen 
Schiffslänge in die Eisdecke hineinzufahren und 
große Tafeln abzubrechen. Um Dielen günfligen 
Witterungseinfluß tüchtig auszunützen, find die 
beim Aufbruch beſchäfligten Eisbrechdampſer von 
früh Morgens bis ſpät Abends in flotter Thätig⸗ 
keit. Heute Nachmiitags fuhren auf dem neuen 
ſiskaliſchen Eisbrechdampfer „Nogat“, der kürzlich 
im Brechdienſt feine Probe beſtanden hat, eine 
Anzahl Herren der kgl. Sirombau⸗ Direction von 
der Piehnendorfer Schleuſe nach oberhalb des 
Stromes und nahmen die Stromverhältniſſe ſowie 
die oberen Brechardeiten in Augenſchein. 

Aus Merlenwerder wird felegraphiſch ge⸗ 
meldet: Weichſeltraſect bei Marienwerder bei Tag 
und Nacht unterbrochen. 0 


K 


Bewölkt, weit verbreitete flache Nebel, empfind⸗ 


tadttheater.] Das hübſche kleine Luftipiel von 
Ludwig Fulda „Unter vier Kugen“, das in der 
vorigen Saiſon hier von Frl. Zampa und Hrn. Stein 
ſehr vorthellhaft eingeführt war, fand auch geſtern 
wieder eine freundliche Aufnahme, dank vor allem 
der trefflichen Darſtellung des Dr. Volkart durch Hrn. 
Stein, der übrigens in der Hauplrolle von Fräulein 
Immiſch (Hermine) und in den Nebenrollen von den 
Herren Remond (Hubert) und Bing (Baumann) und 
Frl. Brand (Lotte) beſtens unterftüßt wurde. — Die 
allgemeine Neigung zu Erkältungskrankheiten fängt 
jetzt auch an das Repertoire zu beeinfluſſen. Die Er⸗ 
krankung der Frau v. Weber und des Herrn Lunde 
heichränkt ſchon ſehr die Auswahl der aufzuführenden 
Opern. Geſtern wurde nun auch Frl. Schacko, welche 
bie Gabriele in Kreutzers „Nachtlager“ fingen ſollte, 
krank gemeldet; Statt ihrer ſang die Partie wieder 
Fil. Mitſchiner, während für Herrn unde (Gome;) Kr. 
Schnelle eingetreten war. Kuch die erſte Aufführung 
der „Puppenfee“, welche für heute angeſetzt war, hat 
auf Sonntag Abend verſchoben werden müllen. 

* [Stadt und Landſchulen⸗] Ein Erlaß des Unter- 
richtsminiſters weiſt darauf hin, daß das von den 
Magiftraten größerer Giädte vielfach beobachtete Ber- 
fahren, bei Beſetzung exledigter Lehrerſtellen an Volks- 
ſchulen vorzugsweiſe jüngere, zum Theil ganz junge 
Lehrer zu berufen, einer gedeihlichen Entwickelung des 
Volksſchulweſens leicht nachtheilig werben kann. 
Indem es die Lanbſchullehrer und die Lehrer kleinerer 
Städte ber eben auf den Uepergang in die beſſeren 
Stellen der großen Städte beraubt, muß es die an 
fih ſchon hier und da vorhandene Abneigung der 
Lehramtsbewerber gegen die Uebernahme ländlicher 
Stellen vermehren; auferbem würde es, wenn es all- 
gemein würde, die fegensreihe Wechſelwirkung 
en ſtädtiſchen und ländlichen Schulen ganz auf- 

eben. 

x [Ovatien.] Etwas verfpälet, erhielten wir heute 
von befreundeter Seite 1 Mittheilung: Am 
letzten Sonntag (den 15. d. Mis.) wurde dem Herrn 
Generalſuperinſendenten Dr. Taube, welcher an bieſem 
Tage feinen 70. Geburtstag feierte, von den hier 
wohnhaften Guperintendenten unſerer Provinz eine von 
210 Geiſtlichen Weſtpreußens unterzeichmete Glückwunſch⸗ 
Adreſſe überreicht. Die künftlerifche Kusſtattung der ⸗ 
ſelben war in der aeg Anſtalt von 
P. B, Jäkel in Bromberg hergeſtellt; die Mappe zur 
Aufbewahrung der Adreſſe lieferte die bekannte Berliner 
Aunftanflalt von Collin. Aus violettem Sammei mit 
ſtarken Gilberbeſchägen hergeſtellt, trägt fie als Kaupt⸗ 
verzierung das große Wappen der Provinz Weſtpreußen, 
fehr künſtleriſch in Silber cifelirt und in einzelnen 
Theilen reich vergoldet. — Herr Generalſuperintendent 
Taube, durch die ihm dargebrachte einfache Ovation 
ſichtlich erfreut, ſprach ſeinen Dank in warmen Worten 
herzlicher Theilnahme für die ihm unterſtellte Geiſt⸗ 
lichkeit aus und gab ſodann feiner Freude Ausdruck 
über die Erfolge, welche in dem kirchlichen Leben der 
Provinz ſeit Conſtituirung des weſtpreußiſchen Con⸗ 
ſiſtoriums erzielt und äußerlich in der Begründung von 
28 neuen Kirchſpielen ſchon deutlich zu erkennen ſeien. 
Der Förderung des Reiches Gottes auch ferner Kraft 
und Thätigkeit widmen zu dürfen, bezeichnete er als 
die Freube feines Amtes, und die Ihm erhaltene faſt 
jugendliche Rüſtigkeit gab den Ueberbringern ber 


Adreſſe die Zuverſicht, daß die Koffnung auf eine fernere 


rege Thätigkeit des Jubilars nicht unerfüllt bleiben 
werde. Zuvor hatten auch das kgl. Conſiſtorium, der 
Prosinzial Gynodal⸗Vorſtand und andere Behörden 
ihre Glückwünſche dargebracht. Die Betheiligung weiterer 
Kreiſe der Geiſtlichkeit war in Rückſicht auf den Kirchen · 
dienſt des Sonntags dem Wunſche des Hrn. Dr. Taube 
gemäß unterblieben. i 

Polizeibericht vom 19. Dezember.] Derhaftet: 
4 Obbachloſe, 1 Dirne, 1 Lehrer wegen Trunkenheit, 
1 Frau wegen Volksauflaufs, 1 Arbeiter wegen Unfugs. 
— Geſtohlen: 1 ſchwarzer Knabenwinterüberzieher. — 
Gefunden: 1 Bifitenkarteniafche mit Karten, 1 Statut 
für die Kranken- und Eterbekaſſe, 1 Stück Zeug und 
1 Stück Gammet, 1 Kinderhandſchuh, 1 Schlüſſel, 
1 Filzhut und 1 Spazierſtock, 1 Lebertaſche, abzuholen 
von der Polizeibirection. 

W. k. Pußzig, 18. Dezbr. Unter Porſitz des Kerrn 
Guperintendenſen Luckow aus Neuſtadt findet hier am 
nächſten Freitag die Wahl eines evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen ſtatt. — Am folgenden Sonntag Nachmlitag wird 
in unſerer evangeliſchen Kirche eine liturgiſche Weih⸗ 
nachtsfeier veranſtaltet, woran ſich die Beſcheerung für 
unſere Armen ſchließt. Durch freiwillige Beiträge der 
evängeliſchen Gemeindemitglieder find zu dieſem Zweche 
elwa 120 Mk. und verſchiedene werthvolle Kleidungs 
ſtücke zuſammengebracht. — Dem Lehrer D. in Brefin 
iſt für feine Verdienſte um die Hebung der Obſtbaum⸗ 
zucht eine Prämie von 70 Mk. gewährt worden. 

Elbing, 18. Dezember. Heute früh traf hier ein 
reilender Bote mit der Nachricht ein, daß das Jorſt⸗ 
etabliſſement Ziegelwald in Flammen ſtehe. (©. 3.) 

Thorn, 18. Dezember. Die Aae e des Satfer 
Wilhelm-Gtanbbildes auf der 6 de ee iſt, 
wie die „Th. O. Zig.“ erfährt, in der Genferenz, 
welche vorgeſlern auf dem KHauptbahnhofe unter Vor ⸗ 
fu des Herrn Ober-Präſidenten v. Leipziger ſtattge ⸗ 
unden hat, auf einige Zeit verſchsben worden. 

Der Hauptmann a. d. Müller in Pr. Holland iſt 
zum Poſtdireckor ernannt worden. 

* Dem Kreiſe Lablau if} durch zwei allerhöchſte Pri⸗ 
vilegien vom 16. reſp. 17. November die Genehmigung 
ertheilt worden, behufs Aufbringung der Grund- 
erwerbshoflen für die Bahnlinien Königsberg Labiau 
und Labiau-Tilſit 3½procentige Kreis ⸗Knleiheſcheine im 
Geſammtbetrage von 310000 Mk. auszugeben. 


— — . 


Vermiſchte Naczrichten. 

Berlin, 18. Dezember. Die mitteſs des Reichs -Poſt⸗ 
dampfers „Hohenzollern“ beſörberte Poſt aus Kuſtralien 
(Abgang aus Sydney am 11. November) iſt in Brindiſi 
eingetroffen und gelangt für Berlin vorausſichtlich am 
20. Vormittags zur Ausgabe. 

* [Berſchiedene Samoa-Isſulaner] werden dem⸗ 
nächſt in Berlin eintreffen. Die Geſellſchaft befindet 

ch unter Leitung eines Herrn Cunningham und um- 
aßt etwa 15 Perſonen. 

* [Die Jufluenzaf beſchäfligt augenblicklich die 
öffentliche Aufinerkjamkeit mehr als irgend ein anderer 
Gegenſtand, mehr als irgend eine Frage der hohen 
Politik, der Kunſt, des dee Eid u. ſ. w. Jedermann 
will erfahren, woher dieſe Epidemie ſtammt, wie ſie 
eniſteht, an welchen Symptomen er fie erkennt, ob fie 
anſteckend iſt oder nicht, wie man ſich dagegen ſchützen 
kann, und dergleichen Fragen mehr. Es iſt daher ſehr 
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an der Zeit, wenn ein in dieſen Dingen unterrichteter 
Mann dem Publikum in allen dieſen Beziehungen, ſo⸗ 
weit es möglich iſt, Aufklärung giebt. Und bas ge- 
ſchieht in der ſoeben in dem Verlage von Alfred H. 
Frieb und Cie. in Berlin herausgekommenen Bro ſchüre: 
„Die Influenza-Krankheit, ihr Weſen und ihre Be⸗ 
handlung“, von Dr. Georg Panz, prakt. Arzt. 
Man darf ſich durch den Titel nicht zu der An⸗ 
nahme verleiten laſſen, daß dieſe Schrift zu jenen 
thörichten Unternehmungen gehört, welche im Arank- 
heitsfall den Arzt durch ein gedrucktes Buch erſetzen 
wollen und dadurch, wenn ſie nicht größeres Unheil 
anrichten, ſicher naturwiſſenſchaftlichen und mediziniſchen 
Aberglauben verbreiten. der Verfaſſer bemüht fi im 
Gegeniheil, das Aufkommen des Aberglaubens auf 
dieſem Gebiet zu verhindern, indem er durch feine 
klare, auf voller Beherrſchung des Gegenſtandes be- 
ruhende Darſtellung allgemeine Erkennktniß der hier 
einſchlagenden Thalfachen herzustellen beſtrebt iſt. Kier 
iſt die richtige Populariſirung der Wiſſenſchaft, die 
ebenſo vortheſihaft für die Laien wie für die Aerzte iſt. 
In knappſter Form — die Proſchüre umfaßt nur 31 G. 
— belehrt uns der Verfaſſer über alles auf dieſem Ge- 
biet Wiſſenswerthe, und er thut es zugleich in einer 
intereſſanten, von einem leichten Humor angenehm 
durchwehten Darſtellung. 

*Der neuefte Börſenkalauer.] Ein Börſenmann 
iſt mehrere Tage nicht zur Börſe gekommen; ſeine 
Bekannten, denen ſein Ausbleiben ſchon aufgefallen, 
empfangen ihn mit den Worten: „Nun, mein Lieber, 
Sie waren wohl an der Inſolvenga erkrankt?’ 

* [„Der Generalfelbobriſt⸗“] von Wilbenbruch, der 
den Berliner Theatern verboten iſt, wird am 1. Januar 
in Leipzig geſpielt werden. 

Görlitz, 16. Dezember. Die vom Hauptmann Kund 
aus Kamerun ſ. 3. mitgebrachten beiden Negerknaden 
Lukenje und Demba, welche im Alter von 9 und 10 
Jahren ſtehen, haben in der unterſten Klaſſe ber hieſigen 
höheren le Aufnahme gefunden und machen 
zufriedenſtellende Fortſchritte. Sie beſuchen auch den 
Kandfertigkeitsunterricht und zeichnen 65 in demſelben 
durch einen hervorragend prakliichen Sinn aus. Die 
beutfche Sprache beherrſchen fie bereits in einem den 
Unterricht und die Unterweiſung ermöglichenden Maße. 

ae. Rewyork, 16. Dezember. In Newnork find 
jetzt auch mehrere Fälle von Influenza vorgekommen. 
In North Clarendon, Pennſylvanien, explobirten 
geſtern 10 Tonnen Nitroglycerin, welche in drei an- 
ſtoßenden Magazinen lagerten. Gleichzeitig verbronnten 
25 000 Fäſſer Del. Durch den Knall der Exploſion 
wurden meilenweit alle Fenſter zerſchmettert. 

— Der 119. Jahrestag der Geburt Beethovens 
wur de 9 burch ein Concert begangen, deſſen Rein- 
erträgniß, etwa 4000 Mk., zum Ankauf der Geburts- 
ſtätte des großen Componiſten in Ponn verwendet 
werden ſoll. 5 
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